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Abend - Ausgabe
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Wer sind die , die ein alterthümelnder Amtssitz ! mit dem
Namen der Unanbringlichen bezeichnet ? Wo stammen sie her ?
Was süßt sich von ihnen erzählen und was haben sie mit der

Post — vielmehr : was hat die Post mit ihnen zu thun ?

Der freundliche Leser soll es sogleich erfahren , wenn er

^
'-ch auf einem abendlichen Spaziergang im Norden von

Berlin begleiten will . Zn der Oranienburgerstraße , die

^ btz ihrer Lage in der Nähe des Centrums und unmittel¬
bar an dem brandenden Menschenstrom der Friedrichstraße
» nen , wenigstens in diesen frühen Abendstunden , nur spär -

^Een Verkehr besitzt , liegen zwei der größten Postämter der

Meichshauptstadt gerade einander gegenüber an der näm¬
lichen Straßenkreuzung und in ihrem Aussehen so ver -

Mrden wie in ihrer Bestimmung . Das eine , hoch, statt -
" ch in Bau und Ornamentirung , umkränzt von einem un -

rntwirrbaren Strahlenbündel elektrischer Drähte und stets

durchwogt von Menschen , die kabeln , telegraphiren , telephoniren ,

^ Mrpostbriefe oder Werthbriefe , Packete oder Geld bringen oder
wen wollen , ist eins der Hauptämter für den gesammien

L Geschäftsbetrieb der Berliner Post . Das andere ist niedrig ,
obwohl von ungeheurer Ausdehnung ; es ist nüchtern und
ohne Schmuck , und durch seine riesigen Bogenfenster fallen
ole kalten Strahlen elektrischer Lampen aufs Pflaster ; Halle
kerht sich an Halle mit einförmigen flachen Giebeln , und

r ” en geht ein Mensch hinein : das Ganze hat etwas von
" EM Anstrich einer großen Fabrik . Nur gelbe Packetwagen
rollen unaufhörlich durch die großen Einfahrten , kommend

Ww gehend , in ganzen Zügen ständig beladen , als wollten

Das Iesuttengefttz .

Unter den zahllosen Vorlagen , die dem Reichstag noch
"

Mr Erledigung vorliegen , kommt vor Allem dem Antrag

des Centrnms auf Aufhebung des Jesuitengesetzes eine

hervorragende politische Bedeutung zu , obwohl der Antrag

seit einer Reihe von Jahren zu den regelmäßigen Gästen

des Reichstags gehört . Das Gesetz vom 4 . Juli 1872 über

den Orden der Gesellschaft Jesu besteht aus drei Para¬

graphen . Der erste bestimmt die Ausschließung des Ordens
■ dcr Gesellschaft Jesu und der ihm verwandten Orden aus

dem Gebiet des Deutschen Reiches und das Verbot der

Errichtung von Niederlassungen . Der zweite Paragraph

setzt fest , daß die Ordensmitglieder , wenn sie Ausländer

sind , ausgewiesen werden können , und daß ihnen , wenn sie

Kiländer sind , der Aufenthalt in bestimmten Bezirken oder

Orten verboten oder angewiesen werden kann . Der dritte

Paragraph endlich bestimmt , daß der Bundesrath die zur

Msführung des Gesetzes erforderlichen Anordnungen er¬

lassen soll . Das Gesetz verbietet also nur die Orden als

solche , 6er nicht den Aufenthalt der einzelnen Jesuiten in

Deutschland . Der Paragraph 2 des Gesetzes gestattet zwar
die Jnternirung von inländischen und die Ausweisung von

aasländischen Jesuiten , aber dieser Paragraph ist seit den

Zeiten des heftigsten Kulturkampfes , d . h . seit länger als

einem Jahrzehnt , nicht mehr in Wirksamkeit getreten , und

er ist auch früher nur höchst selten zur Anwendung gelangt .
Den Jesuiten selbst ist der Aufenthalt im Deutschen Reiche

keineswegs unmöglich gemacht . Es giebt in der That eine ganze
' Anzahl Jesuiten in Deutschland , die eine fruchtbare religiös¬

politische Wirksamkeit entfalten . Aber dieser Wirksamkeit sind
dadurch Schranken gesetzt , daß die Jesuiten nut als Einzelne

: und nicht mit vereinten Kräften wirken können .
Das Centrum hat wiederholt , aber ohne Erfolg Versuche

gemacht , eine Aufhebung des Gesetzes herbeizuführen . Am
16 . April 1894 hat der Reichstag mit knapper Mehrheit
einen diesbezüglichen Antrag des Centrums angenommen ,
aber der Bundesrath lehnte den Antrag ab . Am

I 20 . Februar 1895 nahm der Reichstag von Neuem einen

Antrag auf Aushebung deS Jesuitengesetzes an . Am
17 . Februar 1896 erklärte dann der Reichskanzler , daß die

@ttoägungen , ob und unter welchen Modalitäten der Bundes -

rath dem Beschluß des Reichstags entsprechen könne , noch

nicht abgeschlossen seien . Seitdem hat die Frage geruht ; das

Centrum hat sich deshalb verpflichtet gefühlt , sie jetzt von
Neuem auf die Tagesordnung zu setzen . Die Wahrscheinlichkeit

- ist jedenfalls nicht gering , daß der Antrag wiederum eine

Mehrheit im Reichstag
~

finden wird . Für den Antrag
» erden geschlossen das Centrum , die Polen , die Sozial¬
demokraten und die kleineren Gruppen , Elsässer , Welfen ,
Dänen , gegen den Antrag die Freikonservativen , die National -

liberalen und die Freisinnige Vereinigung stimmen . Die

I Konservativen und die übrigen freisinnigen Gruppen werden

sich voraussichtlich theilen , sodaß eine Berechnung über den

i Ausgang der Abstimmung schwer anzustellen ist .

Die „ Unanbringlichen " .

Ein Bild aus dem Berliner Postwesen .

Von W . Berdrow .

Sollte aber auch der Reichstag wiederum ein zustimmendes
Votum zu dem Antrag des Centrums abgeben , so ist doch

wahrscheinlich , daß der Bundesrath seiner bisherigen Haltung
treu bleiben und dem Antrag des Centrums auf Aufhebung
des Jesuitengesetzes entschiedenen Widerstand entgegensetzen

wird . Es wird freilich gemunkelt , daß die Aufhebung des

Gesetzes das Centrum für weitgehende Marinepläne ge¬

winnen könnte . Aber dem gesunden Menschenverstand und

der überwiegenden Mehrheit des Volkes würde es niemals

einleuchten , welch ein innerer Zusammenhang zwischen
einem Jesuiten und einem Panzerkreuzer besteht . Diese

Mehrheit des Volkes wird man auch nicht damit ver¬

trösten können , daß der Aufhebung des Gesetzes nur eine

beschränkte Bedeutung zukäme , da in den meisten Bundes¬

staaten , abgesehen von dem Reichsgesetz gegen die Jesuiten ,
der Orden verboten ist . Muß man sich doch sagen ,

daß , wenn erst einmal der ernstliche Anfang mit der

Rückwärtsrevidirung des Jesuitengesetzes gemacht wird , dem

ersten Schritte bald der zweite und dritte folgen würde .

Das Jesuitengesetz vom Jahre 1872 ist nicht aus der

Initiative der Regierung , sondern der des Volkes hervor -

gegangen , das in einem ungeheueren Petitionssturm seinen
Willen kundgegeben hatte . Daß in dem Vierteljahrhundert ,
das seit der Zeit verflossen ist , der Widerwille im Volke

gegen den Jesuitisnins und die Jesuiten nicht geringer ge¬

worden ist , beweisen die Jahr für Jahr dem Reichstag zn -

gehenden Petitionen gegen die Aufhebung des Gesetzes .

Diese Abneigung aber besteht nicht nur in der evangelischen ,

sondern auch in einem großen Theile der katholischen Be¬

völkerung , der , unbeschadet aller Frömmigkeit , von den Jesuiten
nichts wissen will .

Es wird beabsichtigt , zu dem Antrag des Centrnms

einen Abänderungsantrag einzubringen , wonach der ohnehin

bedeutungslose § 2 des Jesuitengesetzes ausgehoben werden

soll , der von der Ausweisung oder Jnternirung der

einzelnen Jesuiten handelt . Gegen die Aufhebung dieses

Paragraphen wird schwerlich irgend eine Partei etwas eins

zuwenden haben , aber das Centrum selbst will von diesem

Antrag , der ihm bei weitem nicht genügt , anscheinend
nichts wissen . In der Abschwächung des Jesnitengesetzes

weiter zu gehen , würde aber sicherlich nicht dem Willen der

überwiegenden Mehrheit des deutschen Volkes entsprechen .

Es handelt sich hier keineswegs um eine Frage religiöser

Duldung , sondern darum , ob dem von ausländischen Obern

geleiteten Jesuitenorden gestattet werden soll , seine frühere ,

unheilvolle Thätigkeit , die den konfessionellen Frieden der

Bevölkerung untergrub , wieder aufzunehmen . Nichts aber

ist verfehlter und gefährlicher , als Toleranz zu üben gegen
die Intoleranz .

Dir Kotschaft des Präsidenten Mr Kinley .

Washington , 4 . März . McKinley verlos bei seinem heutigen
Amtsantritt die Botschaft , di - aussiihrt , das finanzielle System be¬
dürft einer Revision , der Geldumlauf solle aus eine dauernde

Grundlage gestellt und gleichzeitig die angemessene Höhe der

Staatseinnahmen gesichert werden . In den Finanzgesetzen können

solche Veränderungen vorgenomnien werden , daß der Regierung
nicht mehr die Nothwendigkeit auserlegt sei , eine so bedeutende

Goldreserve zu unterhalten . Der Präsident sichert die herzliche

Bereitwilligkeit zu , mitznwirken , wenn der Kongreß die Einsetzung
eines Ausschusses beschließe , der die Revision der Gesetze über Münz¬
prägung , Bankwesen und Geldumlauf berathcn solle . Wen «
ihm die Ermächtigung hierzu ertheilt werde , werde er eine solche
Kommission ernennen . Der Frage des internationalen Bime -
tallismus werde bald die ernste Aufmerksamkeit zugewandt .
Beständige Bemühungen seien ins Werk gesetzt , chn durch
die Mitwirkung der anderen großen HandclSmächte herbeiznführen ,
bis der Zustand verwirklicht sei , wobei eine Parität zwischen
Gold - und Silbergeld aus dem relativen Werthe der beiden Metalle
sich ergebe . Der Werth des geprägten und zu prägenden Silbers
müsse mit allen Mitteln und die festen Verhältnisse mit Gold er¬
halten werden . Der Kredit der Regierung , die Integrität des Geld¬
umlaufs , die Unverletzbarkeit der bestehenden Verpflichtungen müssen
gewahrt werden . Die Botschaft betont die Nothwendigkeit strengst - r
Sparsamkeit in jedem Zweige der öffentlichen Ausgaben und führt
ans , der beste Weg , dem Fehlbetrag zn begegne » , sei nicht die Auf¬
nahme von Anleihen , sondern die Sicherung entsprechender Ein -

nahlnen im Wege der Steuererhebung . Die feststehende Politik der
Regierung sei , die Masse der Einnahmen aus der Be¬
steuerung der fremden Erzeugnisse zu erhöhen und
die direkte Besteuerung zu vermeiden , außer in Kriegszeiten .
Der leitende Grundsatz des auf Erhöhung der Einnahmen
mittels der Einfuhrzölle gerichteten Tarifs und der Gesetz¬
gebung sei , die einheimischen Jndustrieen und die Entwickelung des
Landes zu schützen und zu fördern . Die Pflicht des Kongresses sei ,
den Fehlbeträgen ein Ende zu machen durch eine Schutzzoll -

Gesetzgebung , die die festeste Stütze des Staatsschatzes ' ei . Eine
solche Gesetzgebung werde die Regierung im Jnlande und Aus¬
lande kräftigen und in hohem Maße helfen , dem Abfluß aus
der Goldreserve Einhalt zn thun . Bei der Tarifrevision sei
eilte besondere Aufmerksamkeit der Wiederinkraftsetzung und

Ausdehnung des Reciprocitätsgesetzes von 1890 zuzuwenden . Das

befriedigende Resultat der kurzdauernden Erprobung des Gesetzes
rechtfertige in hohem Maße die weiteren Versuche und die Ertheilung
einer weiteren diskretionären Gewalt beim Abschluß von Handels¬
verträgen . Die Politik der Unionstaaten sei stets gewesen , Be¬
ziehungen des Friedens und der Freundschaft zn allen Nationen zu
pflegen und sich freizuhalten von Verwickelungen , sei es als Ver¬
bündete oder Feinde . Der Präsident erklärte weiter : Es wird mein
Streben sein , eine feste , gerechte und würdige auswärtige Politik zu
befolgen . Die Unionstaalen bedürfen keiner Eroberungskriege und
müssen der Versuchung gewaltsamer Gebietserweiterungen wider¬
stehen ! Der Präsident empfiehlt dringend den schiedsgerichtlichen Weg
als die wahre und beste Art , internationale Zwistigkeiten zu schlichten ,
sprach sich in warmen Worte » zustimmend zu dem SchiedSgerichtSvertra ge
mit England aus und betonte ferner die Nothivcndigkeit , daß Gesetz
und Ordnung von allen Klassen der Bevölkerung hochgehalten und
den ungesetzlichen Vereinigungen des Kapitals als Trusts zu willkür¬
licher Beherrschung des Handels oder zur Unterdrückung des Volks
Widerstand entgegengesetzt werden müsse . Wenn nöthig , werde er
weitere Gesetze zu diesem Zweck Vorschlägen . Die Verbesserung
der Einwanderungs - und Naturalisations - Gesetze , um un¬
erwünschte Einwanderer fern zu halten , sei dringend noth -
wendig . Die Botschaft schloß mit der Erklärung , daß eine außer¬
ordentliche Session des KongreffeS zum 15 . März einbernfen werde ,
worin die Frage der Tarisrevision berathen werden soll . Die
Cubafrage wurde in der Botschaft nicht erwähnt .

Deutsches Keich .

* Kerlin , 5 . März . Finanzminister Miquel hat gestern dem
Führer einer großen Partei im Abgeordnetenhause vor Beginn der
Sitzung der Budgetkommission die Eröffnung gemacht , daß , fall »
die Kommission noch mehr Erhöhungen gegen die Beschlüsse
erster Lesung annehme , die Denkschrift über die Besoldungs -
verbessernngen in der so gestalteten Form für die Staatsregiernng
unannehmbar sei » würde . Die Konservative » gedenken , wie ver¬
lautet ,̂ keine weiteren Anträge ans Erhöhung gegen die Kommissions¬
beschlüsse erster Lesung einzubringen .

Das Lehrer - Besoldungsgesetz ist , wie die „ Kreuzztg .
"

hört , vom Kaiser vollzogen worden .

diese Hallen nichts ausspeien als Millionen und immer

wieder Millionen von Postpacketen .

Es ist in der That so , denn diePacketsendungen , welche

Berlin im Laufe eines Jahres aufsaugt und abstößt , zählen

nach vielen Millionen , und hier ist der Knotenpunkt , wo

alle Packete , kommend oder gehend , zusammenlaufen und den

verschiedenen Bahnhöfen oder Postämtern zugeleitet werden .

In diesem Hause ist nun eine Thür , die vom Publikum
noch weniger als die übrigen benutzt zu werden scheint ,

wenigstens können wir eine halbe Stunde warten , bevor auch

nur ein Mensch durch sie herauskommt oder eintritt .

Wir bequemen uns zu letzterem und gelangen in einen

kleinen Raum , der gewöhnlich zur Annahme von Palleten

bestimmt scheint , augenblicklich aber einem sehr abweichenden

Zweck dient . Vor dem breiten Annahmetisch , der die vordere

Hälfte des Zimmers von dem Hintergründe absperrt , drängt

sich ein kleiner Knäuel von Menschen zusammen , fünfzehn

bis zwanzig saloppe Gestalten — einige wohl noch etwas

weniger als salopp — die Hände in den Taschen , den Hut

ein bischen schief und ein klein wenig zerbeult ; an den kurzen ,

vertraulichen Witzen und Bemerkungen , die unter dem

„ Geschäft "
hin - und herfliegen , merken wir bald , daß man

sich hier kennt .

„ Drei Pfund Wurst ! " — „ Eine Mark zwanzig ! —

„ Dreißig ! " - „ Vierzig ! " - „ Sechzig ! " - „ Siebzig ! "

— „ Achtzig ! " — „ Zwei Mark ! " — Es stockt . . .

„ Zwei Mark — zum ersten — zweiten und dritten ! " —

Und der Hammer fällt , als wanderte der Hausrath eines

verkrachten Millionärs in alle Winde .

Jetzt folgt eine Speckseite , die einen sehr anständigen

Preis erlangt , dann einige Pfund Butter , die auch gerade

nicht verschenkt werden , kurz , es ist eine regelrechte Auktion

im Haupt - Packetamt , und ihr Gegenstand ist eben derselbe

Gegenstand , der uns in dieser Skizze beschäftigen soll : die

„ Unanbringlichen "
, die Packete nämlich , die der Postbote

trotz aller Mühe und allen Suchens nicht bei demjenigen ,
dem sie zugedacht sind , anbringen kann . Bei manchen

Sachen kommt es ja auf einige Tage nicht an , aber leicht¬

verderbliche Gegenstände , die nicht sofort ihren Adressaten

finden , stellen die Post alsbald vor die Alternative : Rück¬

sendung oder schleuniger Verkauf , andernfalls Verderb der

ganzen Sendung . So giebt es in dem erwähnten Postamt
allabendlich eine Auktion , oft Mittags noch eine zweite , und

selbst am Sonntag Morgen , wenn das Amt geschlossen ist ,
werden Gegenstände , die dem Verderben sehr schnell unter¬

liegen , zu Gunsten der Absender meistbietend an die Be¬

diensteten und Beamten der Post verkauft .
Die Mannigfaltigkeit der Dinge , die hier ihr Ende unter

dem Hammer finden , ist unerschöpflich . Hören wir noch

einen Augenblick der hellen Stimme des Posthülfsboten zu ,
der aus einem großen Winkel des Annahmeraumes die

heterogensten Sachen heranschleppt und dem feilschenden ,
lachenden und die Hälse reckenden Publikum anbietet .

„ Zwei Pfund Fleisch ! " — Sie erreichen den Preis von

einer Mark , was allgemeinen Unwillen hervorruft , und

während der Käufer den Betrag an den pfiffig lächelnden
alten Sekretär zahlt , der die Auktion zu leiten pflegt ,
brummt einer der Zornigen sehr vernehmlich :

„ Willem , biste verrückt geworden ? "

„ Drei weiche Herrenhüte ! " lautet das nächste Angebot .

„ Alte ? " erwidert einer aus dem Publikum unter beifälligem

Gelächter , und man bietet eine Mark . Jetzt mischen sich
ein paar Briefträger ein , die auf diesen Augenblick gewartet

haben , und treiben das Gebot , während die Hüte von Haupt

zu Haupt wandern , bis auf drei Mark . Trotzdem ersteht

ein Händler die Kopfbedeckungen , indem er unwillig noch
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Ein tompromittiienber Brief von vr . PeterS a »
einen eiiglischkii Missionar soll , wie eine Berliner Korrespondenz
wissen will , in der That vorhanden und vom Auswärtigen Amt zu
den Untersuchungsakten niedergelegt sein . Ein Brief an Bischof
Tucker exisiirt nicht . Der jetzt in Rede stehende Brief an einen anderen
englische » Missionar , dcr den Adreflatcn aber nie erreicht hat , sondern in
andere Hände gcrathen und nur auf Umwegen dem Auswärtigen
SHnit zngcftellt ist , soll , wie die jetzt verbreitete Meldung besagt ,
„ eliva den Sinn haben , den jener Brief an den Bischof Tucker haben
feilte "

. Das klingt sehr unbestimmt . Uebrigens soll noch Ende
Februar die Anklageschrift bei der DiSziplinarkainmer fürKolonial -
beamte eingereicht sein , sodaß die Verhandlungen binnen Kurzem zu
erwarten sind .

Nach der vorläufigen Mittheilung des Kaiserlichen Statistischen
Amts zur 5ko » kursstatistik gelaugteii im vierten Viertel¬
jahr 1886 im Deutschen Reich 1740 neue Konkurse im volkswirth -
schaftlichen Sinne , d . h . Fälle wirthschaftlichen Zusammenbruchs ,
zur Zahlung gegen 1927 im ersten , 1723 im zweiten , 1374 im dritten
Vierteljahr 1896 . Für das Jahr 1896 ergiebt dies 6764 neue
Konkurse , d . i . 13,06 auf 100,000 Einwohner gegen 7111 ; 13,73 im
Jahre 1895 .

Die Voruntersuchung wegen des Mordanschlags gegen
den P olizeiobersteu Krause ist nunmehr abgeschlossen . Den
Angeschuldigten und ihrem Rechtsbeistand ist die Anklageschrift bereits
zugegangen . Die Anklage lautet gegen den Mechaniker Paul
Koscheuiann auf versuchten Mord , gegen den Tapezirer Westphal
und seine Frau , sowie gegen Weber auf Bcihülfe zum Mordversuch ,
gegen die Grünkramhändlerin Frau Josefine Gürtler auf Be¬
günstigung , gegen Frau Gürtler ist außerdem wegen Majestäts -
belcidiguug Anklage erhoben wordeu .

* Irr Kundesrath hat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen ,
das Gesetz , betreffend die Kündigung und Uuiwaudlung der Reichs¬
anleihe , zur allerhöchsten Vollziehung vorzulegen . Die Zustimmung
wurde ertheilt : dem Vertrag zwischen dem Reiche und der Schweiz ,
betreffend die Errichtung schweizerischer Nebenzollämter auf badischem
Gebiet und betreffend die schweizerische Zollabfertigung am
Grcnzacherhorn , vom 5 . Dezember v . I ., dem Antrag , betreffend die
Verlegung der Zollgrenze in Bremerhaven , den Vorlagen , betreffend
die Abänderung einiger Bestimmungen der Betriebsordnung für die
Haupteiscnbahneu , der Normen für den Ban und die Ausrüstung
der Haupteisenbahnen , sowie der Bahnordtinng für die Ncbeneiseu -
bahnen , betreffend die Revision des internationalen Uebereinkommens
über den Eisenbahnsrachtverkehr und betreffend die Bestimmungen
über die Beschäftigung von Arbeiterinnen aus Steinkohlenbergwerken ,

Sink
- und Bleierzbergwerkeu und auf Kokereien im Regierniigsbezirk

ppeln , schließlich der Vorlage , betreffend eine andertveitige Ab¬
grenzung der Schiedsgerichtsbezirke der Vrivatbahn - Bernfsgenoffen -
schäft mit der Maßgabe , daß der Termin auf den 1 . April dieses
Jahres verlegt wird . Von dem Geschäftsbericht des Rcichsvcr -
ncherungsamts für das Jahr 1896 wurde Kenntnis , genommen und
Uber Eingaben verhandelt .

♦ Sie verstärkte Kndgetkommisstorr des Abgeordneten¬
hauses setzte gestern die zweite Berathnng der Vorlage über die Ge¬
haltsaufbesserungen fort bei Pos . 31 a . Nach einer sehr langen
Debatte werden bei der Abstimmung die Anträge auf Erhöhung
für die Bauinspektoren , Oberförster , Oberlehrer und Staatsarchivare
abgelehnt , und zwar für die Oberlehrer mit 14 gegen 13 Stimmen ,
für die übrigen Kategorieen mit 1 und 2 Stimmen mehr .
Die Regierungsvorlage wird genehmigt . Es erhalten also
die Bauinspektoren 3600 bis 5700 Mk ., die Oberförster 2700 bis
5700 Mk ., die Oberlehrer 2700 bis 5100 Mk . und ebenso die
Staatsarchivare 2700 bis 5100 Mk . Gehalt . Bei den Oberlehrern lind
Staatsarchivaren wird für die Hälfte der Beamten eine feste
penfionsfähige Zulage von je 900 Mk . gewährt . Nachmittags wurde
die Berathnng fortgesetzt. Bei Position 47 : Spezialkomuiissare aus
her Klasse der Regterungsräthe und Assessoren in der landwirth -
kchaftlichen Verwaltung ist das Gehalt in der Vorlage auf
2400 bis 5000 Mk . festgesetzt . In erster Berathnng war statt
deffen 3000 bis 5000 Mk . angenommen worden . Gestern
wurde das Minimalgehalt nach einem Antrag Bartels gegen
den Widerspruch der Regierung auf 2700 Mk . festgesetzt . Bei der
Domänen - und Forstverwaltung , bei der Verwaltung der direkten
und der indirekten Steuern werden durchweg , unter Beseitigung der
abschwächenden Beschlüffe erster Lesung , die höheren Sätze der
Regierungsvorlage wieder hergestellt . Für die Navigationsichrer
fetzt die Regierung 2700 bis 4000 Mk . fest . Die Koinmission
nahm dafür 3000 bis 4500 Mk . an und normirte dem ent¬
sprechend das Gehalt für die Oberfischmeister auf 2700 bis
4500 Mk . — Eine aus der Kommission beantragte Gleich¬
stellung der Taubstummculchrer mit den Seminarlehrern wird
abgelehnt , ebenso wird eine angeregte höhere Gehaltsaufbesserung
für Rendanten , GerichtSschrciber und Sekretäre bei den Land - und
Amtsgerichten abgelehnt . Für Zeichenlehrer ( 1800 bis 3400 Mk .
nach der Regierungsvorlage ) wird das Maximalgehalt auf 3600 Mk .
erhöht . Der Beschluß erfolgt mit 14 gegen 13 Stimmen . Für
Stationsvorsteher zweiter Klaffe ( 1800 bis 3000 Mk . nach der
Vorlage ) wird von nationallibcraler Seite die Erhöhung des
Maximalgehalts auf 3200 Mk . beantragt . Der Vorschlag wird
regierungsseitig als unannehmbar bezeichnet und abgelehut . Auch
im Uebrigen bleibt der Rest der Vorlage unverändert .

* Wilhelmshaven , 4 . März . Bei der Vereidigung der
Marine - Rekruten hielt der Kaiser eine Ansprache , in weicherer
auch aus den Untergang des „ JliiS " zurückkam . Er führte aus , er
erachte diese That gleichwerthig mit einer siegreichen Schlacht . Das
Heldcnmüthige Verhalten der Besatzung des Schiffes , welches die
Bewunderung der ganzen Welt hervorgernfen hat , gereichte der

Marine zur hervorragenden Ehre , und er ermahne zur Nacheiferung .
Hierauf brachte der Kapitän zur See Koch das Kaiserhoch aus .
Nach der Feier besichtigte der Kaiser die Werft und den Panzer -
neuban „ Ersatz Friedrich der Große "

, worauf dann im Kasino das
Frühstück eingenommen wurde .

* Lnndschau tm Keich . Margarine -Fabrikant Mohr -
Bahrenfcld hat nicht nur sämmtliche Klagen zurückgezogen , sondern
auch das Sühnegeld , das einige Zeitungen freiwillig gezahlt hatten ,
zurückcrstattet .

Ausland .
* Oesterreich - Ungarn . Aus Budapest wird uns ge¬

schrieben : Eine Scnsationsaffaire allerpeinlichster Natur , die im
Zusammenhänge mit der Millenniums -Ausstellung steht und auf den
Glanz des soeben verrauschten Millenniums einen häßlichen Schatten
zu werfen droht , wirbelt hier gegenwärtig viel Staub auf . Wie be¬
kannt , waren die Entree 's der MiUenniums - AuSstellimg an ein Kon -
sortinm für l1/ « Millionen Gulden verpachtet worden . Bei Ab¬
wickelung des Geschäfts ergaben sich zwischen den einzelnen
Mitgliedern des Konsortiums stnanziellc Streitigkeiten , die das
Budapester Börscnschiedsgericht zu schlichten hatte . Hierbei ereig¬
nete es sich , daß der eine Geschäftstheilhaber , der Budapester
Gctreidehändlcr Spitzer , von seinen Compagnous bczüchtigt wurde ,
er habe bei Entrirung des Geschäftes 100,000 st . gefordert , und
zwar zur Bestechung eines Höheren Staatsbeamten , der allein
im Stande sei , das Geschäft mit Vermeidung einer offenen
Konkurrenz - Ausschreibung zu Stande zu bringen . Weitere
10,000 fl . habe er ferner zur Gewinnung zweier hohen
Beamten der Ausstellung gefordert . Diese vor dem Börsen¬
schiedsgericht gemachte Aussage wäre nun sicherlich todtgeschwiegen
worden , hätte nicht der Haiidclsmiuister Daniel hievon Kemttniß
erlangt , und wäreSc . Excelleuz nicht ein so enragirter Gegner seines
Staatssekretärs v . Vörös gewesen , der schon seit geraumer Zeit als
der präsumtive Nachfolger de « Ministers gilt , der im Parlament
eilte große Gruppe von Abgeordneten hinter sich hat . So geschah
das Unerwartete , daß der Handelsministcr sofort selbst die Einleitung
des Prozesses befahl und die Gerichtsbehörde informirte . Es läßt
sich wohl begreifen , daß diese Affaire hier nngehenere Sensation
hervorruft . Zu all den skandalösen Auswürfen gesellt sich noch ein
ungemein heftiger Auftritt im Ministerrath , in welchem der Minister¬
präsident Br . Banffy und der Honvedministcr Br . Fejcrvary gegen
das Vorgehen des Handelsministers sehr energisch protcstirteu , da
dasselbe das ganze Kabinett gefährde , ohne daß Baron Daniel sich
bewegen ließ , von dem Prozesse abzusteheu . Man glaubt hier , daß
diese Affaire für das Kabinett Banffh von den schtversten Kon¬
sequenzen sein kann .

* Schweden und Norwegen . In Christiania tagt
Mitte Juni ein iiiter .untiouaier Eiseubahukongreß , zu dem mehrere
Hundert Theilnehmer aus 17 Staaten erwartet werden . Für die
Sitzungen wird das Gebäude der Freimaurerloge zur Verfügung
gestellt . Am Schluß des Kongresses wird ein Sonderzug die Theil¬
nehmer je nach Wunsch nach Drontheim , nach Stockholm oder süd¬
wärts über Gothenburg zum Kontinent bringen .

Ans Kunst und Kelieu .
* Königlich » Schauspiel ». Die Mitglieder des Kgl . Theaters

Fräulein Lüttgciis und Herr Faber siud nunmehr von der
Kgl . Intendantur bis zum 1 . September 1900 bezw . bis dahin 1902
weiter verpflichtet worden .

* „ Unser Keldenltaisrr " . Die zufolge einer vom Kaiser ans -
gegnngenen Anregung vorn Comits der Kaiser - Wilhelm - Gedächtniß -
kirchc zur Feier des 100 -jährigen Geburtstages des Kaisers und
Königs Wilhelm I . unter dem Namen „ Unser Heldenkaiser

" heranS -
gegebene Festschrift von Professer Dr . Wilhelm Oncken ist nuiimehr
int Verlage von Schall & Grund , Berlin W ., Kurftirstenstraße 128 ,
erschienen . Der Preis der etwa 280 Seiten in Onartsorm ttm -
fafsenden Festschrift für das in Prachtband gebundene Exemplar
beträgt 5 Mk . An öffentliche Behörden , sowie an Schulen , Vereine
und sonstige Körperschaften und Anstalten wird das Werk , fei es ,
daß die Bestellung bei der Verlagshandlung direkt oder unter Be¬
zugnahme auf die Preisermäßigung beim Sortimentsbuchhäudler
erfolgt , zum Preise von 4 Mk . abgegeben . Ein etwaiger Reinertrag
ist zum Besten des Banfouds der Kaiser - Wilhelm - Gedächtuißkirche
bestimint . Wir werden noch näher auf die Schrift zurückkommen .

* Verschiedene Uiittheiltmgctt . Im Oeuvre - Theater zu
Paris sand gester » die Generalprobe von Gerhart Hauptmanns
Dichtung „ Die versunkene Glocke " statt . Das Stück , das
dem Publikum unverständlich schien , fand wenig Anklang . Am besten
gefiel noch der vierte Akt . Die Darstellung war recht mangelhaft .

Das prachtvolle neuerbaute Schloß „ Drachenburg
' bei

Köuigswiuter ist , laut „ Bonner Zlg .
"

, vom Baron v . Sartcr an den
Direktor der Elberfelder Farbeusabriken , Abg . vr . Böttinger , verkauft
worden .

Die Schriftstellerin Baronin Elise Hohenhausen feiert am
7 . März in Berlin ihren 85 . Geburtstag .

Die verwitwete Fran Kommerzienrath Klara Ferber in
Gera hat zu dem Bau eines Konzert Hauses den Platz und
100,000 Mk . gestiftet .

Ein römisches Kindergrab , das an 1500 Jahre alt ist ,
wurde bei Worms geöffnet . Dabei kamen Kindeifpielsacheu zu Tage . I
Man fand bei der kleinen Leiche außer verschiedenen schönen Gläsern |
einen ganzen Satz kleiner , unseren Brummkreiseln ähnlicher Sachen , I

dabei noch aus blauem und grünem Glase gefertigte Spielmarken
ferner einen kleinen Vogel aus Thon und zwei Schälchen aus Glas .

Adolf Wilbrandts Dichtung „ Hairan "
, ein doktrinärer Ver .

such , ein Stück der Christustragödie für die moderne Bühne lebenbi »
zu machen , wurde zum ersten Male im „ Berliner Theater "

aufgeführp
Nach dem zweiten Akte durfte Direktor Prafch für den schwer er¬
krankten Dichter danken . Von da ab sank das Interesse an bet
Dichtung , die allzu rationalistisch das Hellencnthum mit dem Loo »
des Gottessuchers Hairan verknüpft .

■ 11 ..... ---- J

Ans Stadt und Land .
Wiesbaden , 5 . März . -]

— Geschichtslralender . 5 . März . 1512 . Gcrh . Mercator
Geograph , * Rupelmondc . 1534 . A . de Correggio , ital . Maler

'

t Corrcgio . 1601 . I . M . Moscherosch ( Philander v . Sittewald )
' '

Schriftsteller , * Straßburg . 1693 . G . Ticpolo , Maler, * Venedig .
1800 . Friedr . Daumer , Dichter und Uebcrsetzcr , * Nürnberg . 1803,

'

A . F . Gfrörer , Geschichtschreiber , * Calw . 1814 . W . v . Giesebrccht
Geschichtschreiber , * Berlin . 1815 . F . A . Mesmer , Begründer der
Lehre vom thicrischen Magiietisnms , f Meersburg . 1817 . Moritz
Karriere , Acsthetiker , * Griedel . 1827 . P . S . Laplace , französischer
Astronom , f Paris . 1827 . Alex . Volta , Physiker , f Como . 1876 .
Gräfin Agoult ( Daniel Stern ) , Schriitstellerin , f . 1895 . £ >ent
Rowlinson , Assyriolog , f London .

— Unser Kaiserpaar wirb voraussichtlich am 14 . Mai zu
längerem Aufenthalte hier eintreffen . Die Amvesenheit Sr . Maj .
des Kaisers ist auf 8 , diejenige Ihrer Maj . der Kaiserin auf 14 Tage
in Aussicht genommen .

— PersoinU - Unchrichtett . Dem praktischen Arzte vr . Karl
Albert Bellinger in Wirges ist die kommiffarifche Verwaltung
der Kreiewuudarztstelle des Uuterwestertvaldkreiies unter Belassung
in seinem Wohnsitz übertragen worden . — Dem Kgl . Waldwarter
Klas zu Langenhain ist vom 1 . April d . I . ab die Waldwärler -
stclle Waldmühlen in der Oberförsterei Rennerod übertragen worden .— Der Gemciude -Waldwärter Georg Kiefer zu Seelbach , Ober¬
försterei Runkel , ist zum Gemeindeförster ernannt worden . — Herr

'

Amtsgerichtsrath Ganhe zu Idstein ist an das Landgericht zu
Hechingen versetzt worden .

G . Sch . Uestdrnr - Theater . In dem am Samstag statt -
siudenden ersten Gastspiel Karl Son tags sind in den Hauptrollen
neben dem Gast die Herren Schultze , Tomaun , Stiewe , Barta !
und Jordan sowie die Damen Schäffer , Ernst , Pauly und Rudloph .
beschäftigt . Der Bitletverkanf findet bereits eine rege Betheiligung
mtd lebhaftes Interesse von Seiten des hiesigen wie auswärtige !
Publikums .

A .H . Die jüngste Expedition nach Kaiser Mlhelms -
laud ( Deutsch - Ueuguinra ) bildete das Thema eines gestern
Abend im Kasino auf Veranlassung der Deutschen Koloniai -
g ese l lschast ( Abtheilung Wiesbaden ) von Herrn E . Tappe ubcck
gehaltenen Vortrags . Nach den Ausführungen des Redners ist für
die Erforschung von Kaiser WilhclmSIaud bisher noch sehr
wenig getban worden . Weit besser als hier die Deutschen sind
die Engländer in dem ihnen gehörigen Tbeile Neuguineas
oricutirt . In Afrika waren es vielfach Privatintcreffen , di «
einer inteusiveren Erforschung des Landes Vorschub leisteten :
man hatte Gelegenheit zu ergiebigen Jagden . Das ist aber in
Neuguinea , wo , neben prächtigen Vögeln , nur Känguruhs , Wild¬
schweine und Hunde vorkommen , durchaus nicht der Fall , und so
fällt also den Kolonialgesellschaften allein die Aufgabe zu , für eine
Erforschung des Landes zu sorgen . Große Verdienste um die Er¬
forschung von Kaiser Wilhelmsland hat sich die Ncuguinea - Compaguie
bereits erworben , in deren Auftrag auch der Redner die jüngste
Expedition dorthin unternahm . Herr Tappenbeck , der früher schon
einmal im Auftrag der genannten Compagnie in Kaiser Wilhelms¬
land wirkte , führte die jüngste Expedition nach diesem Lande im
vorigen Jahre aus . Mehrere namhafte Forscher begleiteten ihn auf
feiner Tour , die sich speziell auf das Innere der Landes erstreckte .
Man hatte mehr Glück , wie die Ehlerssche Expedition , die leider
schmählich zu Grunde gegangen war . Trotz mancher Schwierigkeiten
und Entbehrungen drang Tappenbeck bis zu dem gewaltigen , schnee¬
bedeckten Bismarckgebirge vor . Obwohl man znwcilcn auch Kämpfe
mit den Papuas zu bestehen hatte , so zeigten sich dieselben im All¬
gemeinen doch sehr scheu und zurückhaltend , oder sie waren wcuigsteu »
nicht feindlich gesinnt . Man traf Stämme an , die noch nie
Enropäer gesehen , und überhaupt von der Existenz anders¬
farbiger Menschen keine Ahnung gehabt hatten , ober die sogar
glaubten , die so plötzlich erschienenen Weißen wären vom Himmel
gekommen . Gegen Perlen , Kattun rc . konnte man von den Ein¬
geborenen , es sind meist Leute von semitischem Typus , irgend welche
gewünschte Gegenstände eintauschen , nur gegen die uutgebrachtcn
kleinen Spiegel nicht . Die Papua » betrachteten dieselben gerade wie
die Affen , erst vorn und dann hinten , warfen sie darauf weg
und liefen schnell davon . Der Schmuck der Eingeborenen
besteht aus Muscheln oder aus Schweine - und Hnndczähnen . -
Metalle kennen die Papuas noch nicht . — Wie schon er¬
wähnt , kam Tappenbeck auf seiner vom Glück begünstigten
Expedition bis nach dem Bismarckgebirge . Die wissenschaftlichen
Ergebnifse derselben waren denn auch über Erwarten große . Zahl¬
reiche Höhcuzüge und Flutzlänfe wurden erforscht . Vor Allem wurde
aber durch die Expedition festgestellt , daß das Innere von Kaiser
Wilhelmsland bewohnt ist ( nach den bisher geltenden Theorieeu hatte
man nämlich das Gegentheil angenommen ), ferner , daß die Ansicht ,
Kaiser Wilhelmsland sei von Gebirgen durchzogen , die von Nordosten

zehn Pfennig hinzulegt . Inzwischen moquirt sich „ Willem "

über die Beschaffenheit des Fleisches , das er soeben an sich

gebracht hat .

„ Stinkt et ? ' fragt einer aus der Gesellschaft gutmüthig ,
und Willems gedrückte Antwort lautet : „ Ich jlobe — ja ! "

Der Krakehler von vorhin dreht sich verächtlich um und sagt :

„ Mensch — un bet wundert Dir ? "

„ Ein Damenhnt ! " — Ein altes Mütterchen vringt die

weiche , abenteuerliche Hntfa ? on unter ungetheiltem Beifalle

an sich. Der Spott der Männer ärgert sie nicht , — sie

weiß schon , wo sie den kleinen Artikel wieder an den Mann

oder die Frau bringt und macht sich nach Erlegung von

vierzig Pfennigen aus dem Staube , während gerade der

fallende Hammer das Geschick zweier Kanarienvögel ent -

scheidet und ein großer Korb Myrthenblätter auf den Tisch

gestellt wird .
Blumen und Blätter , frisches Fleisch , Gemüse oder Fische

und endlich lebende Thiere sind die drei Hauptkategorieen der

Gegenstände , die als unbestellbar am häufigsten zur Auktion

im Postamte gelangen . Aber jede dieser Kategorieen ist

unendlich mannigfach , obwohl weiche Hüte und Stiefel

offenbar keiner von ihnen znzuzählcn sind . Wer denkt

denn bei „ lebenden Thieren
" gleichzeitig an Hunde , Papa¬

geien , Eichhörnchen , Kanarienvögel , weiße Ratten , Fische ,

Katzen , Krebse und noch einige athmende Geschöpfe ? Auch die

Menge der unanbringlichen Sendungen in Berlin , Tausende

in jedem Jahre , könnte in Erstaunen setzen . Aber man muß

bedenken , daß es in der Reichshauptstadl Postämter siebt , die

nahezu 3000 Packete an jedem Tage zu erledigen haben,daß z . B .

in der Weihnachlswoche in Berlin Tag für Tag 200,000 Packele

angenommen oder ausgetragen wurden , d . h . den Arbeitstag

zu 18 Stunden berechnet , 11,000 in jeder Stunde und drei

in jeder Sekunde . Dabei können schon einige Adressen ver¬

schrieben fein , können schon einige wankelmüthige Besteller

die Annahme verweigern , können schon einige Gauner , die

sich mit Sendungen „ auf Kredit " als Spezialität befassen ,
durch den Nachnahmevermerk vorsichtiger Geschäftsleute in

die Lage versetzt werden , gleichfalls die Annahme zu ver¬

weigern , und was der Gründe mehr sind , die unbestellbare

Sendungen veranlassen . Oft genügt der Umstand , daß ein

Adressat zwei - bis dreimal nicht angetroffen wird , um eine

kostbare Blumensendung oder andere dem raschen Verderben

sehr ausgesetzte Gegenstände zu entwerthen .

In allen diesen Fällen wird auf dem Haupt - Packetamt
wohl erwogen , ob man verkaufen , zurückseuden oder noch
weitere Versuche der Bestellung machen soll . Das Letztere
und , sobald es erfolglos , das Zweite wäre entschieden der

einfachste Weg , sobald es sich nur um die Bequemlichkeit

der Post handelte . Aber das Jitteresse des Absenders soll
dem Beamten vor einer eigenen Bequemlichkeit weit vorans -

gehen . Oft würde eine Sendung bis zum anderen Morgen
und bestimmt bis zur Ausführung ihrer Rückbeförderung ver¬

derben , wenn man sie nicht sofort abstieße und so dem Eigenthümer

wenigstens einen Theil ihres Wcrthes rettete , der dann nebst der

Benachrichtigung des Verkaufes an ihn abgeführt wird .

Freilich , es wird nicht immer Dank bei diesen Bestrebungen

geerntet , und bei der Post mag es wenige Aemter geben ,
dir mehr Takt erfordern und Aerger bereiten , als dasjenige

des Decernenten über die Geschicke der unbestellbaren Sen¬

dungen . Au Klagen und Beschwerden fehlt es nie ; dem

ist fein Packet zu rasch , dem Anderen zu langsam verkauft ,
und der Dritte hätte es lieber „ zurückbekommen

"
, ohne zu

bedenken , daß er es nur in werthlosem Zustande hätte zurück¬

erhalten können . Biele große Geschäfte erleichtern der Post

die Entscheidung insofern , als sie die Bestimmung : „ bei

Richtbestellbarkeit sofort zu verkaufen ! "
gleich ihren Begleit¬

adressen aufdrucken ; in erster Linie ist das bei Sendungen

natürlicher , frischer Blumen und Blätter der Fall . Da die¬

jenigen Händler , welche dergleichen kaufen , dem Amt eben¬

falls wohlbekannt sind , so erhalten dieselben , wenn größere
Posten der sie interesstrendcn Gegenstände zur Versteigerung
kommen , oft eine Benachrichtigung durch die Rohrpost . Aber

auch hier muß wieder wohl erwogen und zwischen den ein¬

zelnen Käufern abgewechselt werden , um nicht Unzufriedenheit
zu erregen , di , sich andernfalls sofort in Beschwerden Luft
machen würde .

Auch die Absender werden in manchen Fällen , besonders
wenn mehrere oder viele Packete desselben Absenders sich
als unanbringlich Herausstellen , telegraphisch Befragt , ob sie

Verkauf oder Rücksendung wünschen . Im letzteren Falle

trägt die Post die Kosten der Depesche , im ersteren werden

sie vom Ertrage der Auktion in Abzug gebracht . —

Natürlich erwachsen den Postbehörden durch die Oeffnung ,
Sortirung und den Verkauf von etwa 4000 Packeten
im Jahre , durch die Abführung des Erlöses , die Be¬

antwortung der Hunderte von Reklamationen viele Mühen
und Unkosten , aber der Erfolg ist doch der , daß viele

Tausende , ja Zehntausende von Mark , die ohne dieses Ver¬

fahren einfach verloren gehen würden , im Interesse deS

Absenders gerettet werden . Daß bei den Postauktionen
nichts verschenkt wird , haben wir oben gesehen ; den Absendern ,
deren Packete zur Versteigerung gelangen , geht in der Regel
nicht einmal viel vom Werthe verloren , wenn der Inhalt
nicht gerade schon am Verderben war ; ja oft soll der Erlös
den Werth der Postnachnahme noch übersteigen . Der Werth
der Postauküonen ist also nicht zu unterschätzen , so wenig
ihr Verfahren im Allgemeinen auch bekannt ist ; wenn aber
die Zurückhaltung der Post gegenüber vielen , theils wohl
berechtigten Forderungen der Neuzeit oft und scharf ge¬
tadelt wird , so sollte auch andererseits ihr Bestreben , dem

Wohl des Publikums selbst unter eigenen Opfern zu bienen ,
ebenso rückhaltlos anerkannt werden .
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Nur nicht gleich das Schwert gewetzt 5
Und das Beil geschliffen ! j»
Was ihr niemals überschätzt , *

Habt ihr nie begriffen ! J
Paul Heyse . »

( 16 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Der Dangirrbahnhof .

Roman von Kekene Aöhlau .

Und es kam ein Abend , da saßen sie miteinander im

nicht erhellten Zimmer . Das Feuer knisterte im Ofen .

Draußen schneite es , und sie hockte zusammcngekauert in

der Saphaccke . Sie war aus der Stadt gekommen durch

j Schneegestöber , aus dem Aktkursus . Wie athemlos sie gc -

.arbeitet hatte — und wie müde sie war ! Kalt , durch und

durch falt , die Füße naß , und sie hatte nicht die Kraft ,

Nrünipfe und Schuhe zu wechseln . Sic fühlte sich krank

und ganz unter dem Druck einer Bangigkeit , die sie nicht

bezwingen konnte . Gastelmcier saß am Fenster .

„ Olly , hast Du Deine Schuhe gewechselt ? "
fragte er .

„ Nein . "

„ Weshalb nicht ? "

„ Ich bin so müde, "
sagte sie und fing zu weinen an .

Da war er bei ihr . „ Was ist denn , mein armes

Kind ? "
fragte er und kniete vor ihr nieder .

Ja , jetzt kniete er , wie sie cs sich einmal vorgestellt

hatte , und sie sah gerade auf seine Glatze , die im Dämmcr -

_ licht glänzte ; das kam ihr komisch und öde und langweilig

vor — trostlos mit einem Mal .
Er faßte ihre Füße an . „ Wie naß ! " sagte er . „ Komm ,

ich zieh
' Dir Deine Schuhe aus .

"

Sie rührte sich nicht und er knöpfte ungeschickt die

y Stiefelettchen auf , zog ihr die nassen Strümpfe von den

Füßen und befühlte die eiskalten Füße . Er rieb sie , holte
eine Decke und wickelte die Füßchen hinein . „ Komm , leg

Dich doch bequemer,
"

sagte er .
Er blieb vor ihr knieen und streichelte sie , und es war ,

als wenn er sprechen wollte . Er sagte aber nichts und es

verging eine Weile , während der es ganz still im Zimmer
war , nur das Steinkohlenfeuer knisterte leise . Endlich

schien er zu dem , was er sagen wollte , gekommen zu sein .
Er bog sich ganz über sie hin , ganz zu ihrem Ohr . „ Olly ,
kleine Frau, "

sagte er , „ verschweigst Du mir etwas —

etwas — Olly , etwas ? "

Er war sehr bewegt und hielt sie wie damals so liebe¬

voll und zart , als wäre sie ein Heiligthum . Er flüsterte
-

. ihr wieder ins Ohr . Da brach rin Thränenstrom aus

Älys Augen , so gewaltsam und heiß und schmerzvoll , und
er bekam keine Antwort ; ihr ganzer Körper war erschüttert ,
uab er faßte ihre Hände und fragte noch einmal dieselbe

Frage und bekam eine stumme Antwort , die ihn ganz
verwandelte .

„ Olly
"

, rief er glückselig , „ nun wird Alles gut ! " Er

strahlte , wie das gewöhnlich ist bei dem ersten Wunder ,
u » d hielt sie in seinen Armen an sich gedrückt , ohne darauf

zu achten , daß das Geschöpf , das ihn eben mit einem

Kopfnicken so beglückt hatte , sich in Jammer und Angst und

Lrbensvcrwirrung Leib und Seele zerquälte .

Wie sollte es werden ? Sie fühlte sich so hülflos , so

machtlos . Die schweren , erdrückenden Worte am Trau¬
altar brausten ihr wieder wie Orgeltöne durch den Kopf .
Es überstieg all ihre Kräfte . Jetzt schon ! — Das Leben

drängte sich so übermächtig ein und trieb sie in die Enge ,
sie aus ihrem Paradies , aus der Luft , in der sie allein
leben konnte . Sie sah nur Unglück und Trostlosigkeit ,
Kampf und Qual — und Gastelmeier war glückselig ,

schwatzte auf sie ein und war kreuzfidel . Sie wendete sich

ab . Er that ihr leid und kam ihr so komisch vor . Er

mißfiel ihr . Dann dachte sie wieder : Er ist ein armer

Mensch . r .
Sie dachte da ? Alles in einer unstnmgen Erregung .

Und diese selbe Nacht erkrankte sie schwer .

VI .

Die Seele des Geschöpfchens , das sich dem irdischen

Jammerthale hatte zuwenden wollen , mar zurückgeschauert
und vor ihrer Erdenwanderung behütet worden .

Olly lag krank und matt in ihren Kissen . In der ersten

Zeit hatte sie das dumpfe , drückende Gefühl , als hätte sie

das Dasein dem Geschöpfchen nicht gegönnt . — Sie war

dabei , sich in schmerzliche , nutzlose Gefühle krankhaft hinein -

zurütteln . Aber nein , « ein , das sollte nicht Macht über

sie bekommen . Die Gedanken wurden wieder frei und

ruhig . Es war gut so .

Es stand ihr klar vor der Seele , wie sie von der

bangen Erwartung zu Boden gedrückt war , wie sie ft eh so

schwach , so hülflos , so unfähig gefühlt hatte , wie ihr die

Ansordcruiigeii des Lebens wie Wasserwogen über den

Kopf zusammenzustürzen gedroht hatten . Sie empfand , wie

Alles elendes Stückiverk geworden wäre — Alles .

Jetzt hatte ihr das Schicksal Zeit gegönnt . Wie wollte

sie diese Zeit ausnützen ! Ehrlich und ernst in allen Dingen ,

und er sollte auch nicht so viel Grund haben , über sie zn

klagen , nein , sie wollte lernen . Und ihre Arbeit ? Welches

Feuer , welche Freudigkeit , welche Sehnsucht lebte doch in

ihr ! Sie war so ganz erfüllt und ganz Ungeduld , wieder

zu beginnen . Er , der gute Mensch , war niedergedrückt , er

hatte sich so gefreut , und konnte sich nicht genug thnn , zu

trösten und immer wieder zu trösten , war voller Auf¬

merksamkeit und Rücksicht und Zartheit . Olly nahm den

Trost wortlos hin , sie fühlte , er konnte sie nicht verstehen ,

wenn sie ihm sagen würde , wie sie empfand . Weshalb sollte

er sie beim auch verstehen ? sie verlangte das von keinem

Menschen . Sie war noch immer ganz davon überzeugt ,

daß Einer den Andern eben nicht versteht , daß jeder Mensch

im Grunde einsam lebt . So litt sie nicht unter diesem
Schweigen und Verschweigen .

Sie gehörte noch nicht zn den Unverstandenen , die sich

herumquälen und die nörgeln , weil sie wollen , daß Andere

vollkommen die Wichtigkeit ihrer Seclenznstäitdc mit empfinden .

Sie war noch kein so armseliges Tröpfchen , das glaubt , die

ganze Welt müsse es beschauen wie einen speiende « Krater

und das enttäuscht und wüthend ist , wenn es ganz un¬

bemerkt über seinem Fenerchen zischt und brodelt . Oder

sie war wir ein Bach , der noch nie Über seine Ufer

getreten ist .

In ihrem Verschweigen aber lag noch etwas Anderes :

Sie hatte das bestimmte Gefühl , daß , wenn sie ihm Alles

sagen wollte , er sie für schlecht halten würde und sie ihm
nicht begreiflich machen könnte , daß dem nicht so sei .

Annele war während Ollys Kranksein gekommen , um

die Wirthschast zu führen . Gastelmeier halte sie darum

gebeten . Es war behaglich und friedlich , als wäre ein

guter Geist im Haus . Gastelmeier wurde wieder ganz ver¬

gnügt , es schmeckte ihm gut . Annele kochte heimathliche

Gerichte . Gastelmeicr sprach mit ihr wie mit einem guten

Freund , er schüttete ihr sein Herz aus . Er sprach über

Olly , wie es so ost unbehaglich bei ihnen sei , wie sie für

nichts als für ihre Malerei Sinn habe und eigentlich gar

nichts Anderes verstände .

„ Und siehst Du , Annele , ich hab
'

auch geglaubt , daß

sie jetzt viel trauriger sein würde .
"

Annele hatte ihn ruhig und ernst angehört . Sie standen

miteinander im Atelier in der Dämmerstunde . Ollys

Staffelei war bei Seite geschoben und Gastelmeier hatte

f $ ßitr ! $
Größte frische italienische Eier ,

gerantirt frisch und reinschmeckend , vorzüglich zum Sieden
u » d Rohessen , per Stück 6 Pf . , 25 Stück Mk . 1 .45 , für
Mederverkäufer bedeutend billiger .

Größte
garantirt frische deutsche Eier

2 Stück 11 Pf . , 25 Stück Mk . 1 .35 .
In Originalkisten von 1440 Stück und 720 Stück für

s Wiederverkäufer bedeutend billiger , empfiehlt

J . Hornung &

3 . Häfnergaffe 3 .

Telephon 392 . Telephon 392 .

NB . Für Hoteliers u . Restaurateure auf Wunsch gegen
k Aonats - Rechnung .

Ich bitte genau auf die Firma J . Hornung & Co .
I Hausnummer 3 zu achten .

_________________________
I Ihre diversen , prima feinsten

i Gelees n . Marmeladen ÄK,f
l , 0" ” e die für Pivat - Sanshaltunge « sehr beliebten u . prakthchen

i0 - Pf „ nd - Eimerchen von 2 Mk . an

| , bringt in empfehlende Erinnerung

8 Gelee - Fabrik , Laden
*

Hint ^ haus
^

Part .

DD ^ Hnche Speise - Kartoffeln , beste rothe
Brandenburger pro Centner Mk . 2 .50 .

LebenSmittel -Cousumlokal , Schwalbachersttaße 49 .

Täglich prima Rindfleisch ,
das Pfd ? 50 und 56 Pf .

E . Fuchs . Metzger , aus dem Markt .

Da »

Adreßbuch
non Wesbaden und Umgegend

für die Zeit von Avril 1897 bis dabin 1898 befindet
sich gegenwärtig in Bearbeitung und werden Angaben
von Wohnung » - und Hefchiifts - Deräuderungen ,
sowie sonstige Wünsche stets gerne von uns entgegen¬
genommen . 2440

Gleichzeitig laben wir zur Atetlessnng des ZSnche »

( Suvstriptiouspreis W . 5 . — ) ergebenft ein .

Carl Zchnegelberger & Cie .
( Inhaber Carl Schnegelbergcr ) ,

U « rlag « hand ! » ng und Knchdrncherei ,
26 . Marktstraße 26 .

Empfehle eine flottbrennende

rußsreie Kohle ,
Korn I u . II für Salon - u .

r N Zimmerbrand . *

Diese Kohle sollte ihrer vorzüglichen Eigenschaften
wegen in befferen Wohnungen Verwendung finden . Preise
billigst . 13230

Th . Schweissguth ,

Nerostraße 17 .

Telephon 274 .

eine seiner simpeln kleine « Landschaften auf der seinigen

stehen , eine jener Landschaften , die er immer ungefähr ähn¬

lich wiederholte und für die er immer Abnehmer fand .

„ Friedel, "
sagte Annele , „ wie hast Du Dir denn nur

Alles gedacht , was meinst denn ? Was für ein Wund «

soll eigentlich ein Frauenzimmer sein ? "

„ Na , wie denn ? "
fragte er . „ Was verlang tch denn ?

-- Ein Wunder ? "

„ Du hast ja gewußt , daß sie Malerin ist und Du warst

selbst ganz erstaunt darüber , was sie konnte . Du , mit

zwanzig Jahren , warst denn Du so weil ? "
_ .

„ I wo,
" sagte Gastelmcier . „ Olly ist fleißig wie eine

Verzweifelte . Wahrhaftig , man kommt außer Alhem , wenn

man ihr nur zuschaut . "
.

„ Wenn Du mit zwanzig Jahren so weit wie Olly

hättest sein sollen,
" unterbrach sie ihn , „ und bann noch eine

gute Köchin und ein Haus in Ordnung halten und

denk ' doch — in alle « Stücken fix und fertig — stell

Dir ' s vor . Und jetzt jammerst Du noch , daß sie inchl

traurig genug ist ! Geh mir ! lieberleg doch . Kinder gießt 3

genug , aber « et viel Eltern . Mei « Gott , was wär t denn

Ihr für Elter « fürs erste ?

„ Friedel , sei üernünftig l " fuhr Annele fort , „ schau , « ns

oben in Rohrmoos wär ' s hart , wenn Du « et glücklich

wärst , aber ein bissel Klugheit gehört dazu , ganz aus heiler

Haut kann eins uet glücklich sein .
"

„ Jetzt konimt ' s wieder draus hinaus , daß Du mich für

einen Esel hältst,
"

sagte © aftelmeier .

„ Ah geh ! " meinte Annele ; „ aber ich weiß schon , über

unsdcnkt Ihr Manusleut einfach nicht nach . Ein Frauenzimmer
muß immer etwas Fertiges fein , weißt Du ; daß es halt

nach und nach wirb , wie Ihr auch , fällt Euch uet em .

„ Was Du da sagst , ist so ohne nicht,
" war Gastelmeiers

Antwort . „ Du bist ein gescheites Mädel . Annele , aber ich

mein '
schon , ernst bist Du geworden , Du bist der Fratz

von ehedem nicht mehr . "

„ Du , Friedel , ein Fratz war ich nie . Ich bin immer

sehr ruhig gewesen , so viel ich weiß .
"

„ Ruhig , ja , aber heiterer , so wie die schönen stillen

Tage in Rohrmoos .
"

„ Gerade so wahrscheinlich, "
sagte sie , „ denn ich bin ein

Stück von Rohrmoos geworden . Man wird so , wie die

Umgebung ist , in der man lebt .
"

„ Mein Gott, " sagte Gastelmcier , „ da werde ich mit der

Zeit ein kleiner Privat - Rangierbahnhof werden .
" (St er » -

zählte Annele , wie Emil , sein Schwager , Ollys Familie ge¬

tauft hatte , und fragte sie , ob sie sich erinnerte , wie er

ihr den Rangierbahnhof , neben bem er gewohnt , damals

beschrieben habe .

„ Ja,
"

sagte sie ernst . „ Ich selbst hab '
Dich damals

gebeten , fortzuziehen .
"

„ Jawohl . Siehst Du , so einen kleinen Rangierbahnhof
machen wir uns hier wieber zurecht , so einen Ableger von

dem aus der Blütheustraße . Bei uns gießt es , gerabe wie

in der Blüthenstraße , immer etwas zu ßereben unb zu

rangieren . Da gehen wir im Zimmer auf unb ab , gerade

wje die seelenvolle Mama unb ihr Erwin und Emil unb Olly

früher bahcim — unb rangieren . Das heißt : bereden und be¬

schließen , das Leben von vorn « Häufungen , ober wir bereben

und rangieren eine wundervolle Zeiteintheilung , die nie

eingehalten wird ; immer fassen wir allerhand Entschlüsse
und beschließen , Alles anders zu machen wie bisher , und

sind ganz gerührt und voller Hoffnung , wollen zu allererst

immer die Köchin fortschicken . Von allen Dingen aber ge¬

schieht nichts , als baß wir eben rangieren — immer wieder

rangieren — und weißt Du , ganz wie in der Blüthen -

straße . Ich kann es schon ganz gut — scheußlich !

( Fortsetzung folgt .)

30 Pf . ® trt () ( ipäuc 30 Pf .
bei Carl Xiss , 3 ° . Grabeustraßc 30 . 2760

Feinste Centrisngen - Tafelbutter der Molkerei Züschen , aus

poftcurifirlem Nahm , bei regelmäßiger Abnahme und von
mindesteus 5 Pfd . pro Pfd . Mk . 1 .15 .

Desgl . Bayer . Landbutler , stets frisch , deSgl . pro Pfd . 90 Pf .

Allerfeittsten voltfetten Edamer Käse bei Abnahme von ganzen
Kugeln , ca . 4 Pfd . , L Pfd . 75 Pf .

Schweizer Käse , feinsten Allgäuer Emmenthaler , bet

5 Pfd . a Pfd . 75 Pf .
Desgl . prima Allgäuer desgl . 60 , 6c>, 70 Pf .
Prima frische Landeier pro Stück 6 Pf .
Diamanlmehl , feinstes Conseetmehl , p . Ptd 18 , b . 10 Pfd . 16 Pf .

Sämmtliche Golonialroaaien zu billigsten Tagespreisen .
Lebensmiltel - Consumlokal ,

_____________ Schwalboeberstraße 49 , vis - ä -vjs der Platterftraße .

E onserven ,

so lange Vorrath , zu nachstehend billigen Preisen :

Erbsen , l -Pid .-Dose v . 30 Pf . an , 2 - Pfd .- Dose v . 55 Pf . an .
Bohnen , 2 - Pfd .- Dosr v . 35 Pf . an,4 -Pfd .- Dose v . 70 Pf . an .
Suppenspargel , 1 Pfd . 45 Pß , 2 Pfd . 75 Pf .
Pr . Slangrnspargcl , l - Pfd .-Dose von 75 Pf . an ,

2 - Pfd .- Dose , ca . 40 Stangen , Mk . 1 .30 ,

n n „
Dicke Bohnen , 2 -Psb .- Dose 60 Ps .
Mirabellen , 2 -Psd .- Tosc 85 Pf ., 4 -Psd .- Dose Mk . 1 .50 .
Aprikosen , halbe Frucht , geschält , 2 -Pfd .- Dose Mk . 1 .60 .

Heidelbeeren , 2 - Pfd .- Dose 60 Pf .
Kirsche » , 2 - Psd .- Dose 85 Pf . 240 -

Alle anderen Konserven billigst .

Saalgaffe 2 . D . Flieh » ,
Webergaffe .

Telephon 475 .



W Amtliche Anzeigen M

Bckauutmachuug .
Der Entwurf rum Haushaltsetat der Stadt Wiesbaden für das

Rechnungsjahr 1 . April 1897 98 wird im Rathbause , Zimmer 23 ,
vom 5 . d . M . an acht Tape laug zur Einsicht aller Einwohner der
Sladt offen gelegt . Dies wird gemäß § 67 der Städteordnung
bekannt gemacht . *

Wiesbaden , den L März 1897 .
Der Magistrat .

Bekanutmachnttg .
Montag , den 15 . d . M . , Vormittags , werden in den

Walddistricten Neroberg und Grnbr
5 Buchen - Stämme von zusamnien 2,49 Fmtr .,
1 Rmtr . Eichcn - Scheit ,
1 , „ Prügel ,

20 „ Buchen -Nntzscheit ,
302 „ „ Scheit ,

98 „ „ Prügel und
2590 Buchen -Wellcn

jn Ort und Stelle ineistbieteud versteigert .
Auf Verlangen wird das Stciggeld bi » 1 . September d . I .

trcditirt .
Zusammenkunft Vormittags S ' / - Uhr bei den »

Restaurationögebäude auf dem Neroberg . *

Wiesbaden , den 3 . März 1897 .
Der Magistrat . Jn Vertr . : Körner .

Stadtbauamt , Abth . für Caualisatiousweseu .

Verdingung .
Die Lieferung des Bedarfs an Thonröhre » nebst Form -

stücken , Hoffinkkasttn und Fettfängen re . für die Herstellung
der Hausanschlüsse aus dem Straßengebiet , sowie der Entwässernng
städtischer Gebäude im Rechnnngsjahr 1897 98 soll ver¬
dungen werden .

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können während der
Vormittagsdienststnnden im Ratbhanse , Zimmer No . 57 , eingcsehen ,
letztere auch von dort gegen postfrcie Zahlung von 1 Mk . bezogen
werden .

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene An¬

gebote find bis spätestens Freitag , den 19 . Mörz d . I . , Vor¬
mittags 10 Uhr , einznreichen , zu welcher Zeit die Eröffnung der

Angebote in Gegenwart etwa erschienener Bieter stattsinden wird .
Wiesbaden , den 2 . Mär , 1897 . *

Der Ober -Ingenieur . Frcnsch .

Heute Samstag , von Vormittags 8 Nhr ab , wird
das bei der Untersuchung miuderwerthig befundene Fleisch von
zwei Ochsen zu 45 Pf . das Pfund unter amtlicher Aufsicht der

unterzeichneten Stelle auf der Freibank verkanft . An Wieder¬
verkäufer ( Fleischhändler , Metzger , Wurstbereiter uiib Wirlhc ) darf
das Fleisch nicht abgegeben werden .

Städtische Schlachthaus - Verwaltung .

Der Ziusfnh für Lombard - Darlehen beträgt

von heute ab 3Vs vom Hundert . F198

Wiesbaden , den 3 .
'
März 1897 .

Direction der Nass . Landesbank .

Reusch .

! ! ! Myrrliolin - Seifc ! ! !

Jedermann , ob Kinder oder Erwachsene , Niemand sollte ver¬

säumen , einen Versuch mit dieser vorzügl ., durch große Milde und

Reizlosigkeit sich auszeichnenden Seife zu machen . Wo durch äußere
Einflüsse , Kälte , Nässe , Rauheit der Lust , die Haut rissig wird oder

ausspringt , sog . Schrunden entstehen , da ist öfteres Waschen mit

obiger Seife das wirksamste Mittel ; pro St . 50 Pf . bei
W . Sulzbach , Parfümerie , Spiegelgasse 8 .

Außerdem empfehle einem verehrten Publikum , welches gern
billig kaufen will , eine große Parthie Veilchen - , Rosen -, Honig - u .
GIhcerin - Abfall - Seisen in Päckchen ä 3 St . ' / « Kilo 50 Vf . 2818

Zur Instandhaltung
von Zier - und Obstgärten , sowie Neuaulcgen derselben empfiehlt

fich bei prompter Bedienung
Ernst Oertel , Gärtner , Paulinenstraße 5 , Gartenhaus .

Schlosserwerkzeug -

Versteigerung .

Zufolge Auftrags versteigere ich konimenden

Dienstag , den 9 . März , Morgens

9l/2 und Nachmittags 2 ' /s Uhr
anfangend , und nöthigeufalls den folgenden Tag , in der im District

Hasengarten ,

Mainzer Landstraße , der Bratterei - Gesellschaft ,
bclcgcncn Schlosse : werkstätte das gelammte vorhandene , gut
erhaltene , coinplcte ______

Fi Schlossemerkzeng IF
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung .

Znm Slnsgcbot kommen »

drei compl . große Bohr -, 2 dito kleine Lochmaschinen , zwei
Blechschecren , 1 Spindelpresse mit Zubehör , 3 Ventilatoren ,
I Ambose mit Eichen - Klötzern , Löschtröge , div . Feuerwcrkzeug ,
1 großer Feder - und 15 div . Schraubstöcke , 3 Buchen -

Werkbäuke , 7 verschied . Schneidklnppcu mit den dazu
gehörigen Böcken , Bohrer und Führungsringe , 2 Patcnt -

bohrznngen , 2 Patentabschneider , 1 Rohrschraubstock ,
co . 550 diverse schwere , große , runde , flache , halbrunde ,
drei - u . vierkantige , sowie Ziukfeilcn , 12 Versenker , 60 verseh ,
runde , vierkantige und flache Durchschläge , 2 Bordclstöcke ,
34 versch . Vorschlag -, Schmiede - , Bank - , Niet - und Treib -

Hämmer , div . Meißel aller Art , 5 Eisensägcn mit Blättern ,
7 Bohrwinde » , eine große Anzahl Bohrer aller Art , Winkel ,
2 Winkelbohrmaschiuen mit 2 Kurbeln , eis . Schraubzwingen ,
div . gnßeis . Reifbohlen und - Kloben , alle Arten Zangen ,
3 große engl . und 12 Gabelschlüssel , 6 Gewindeschneideeisen
mit 18 Bohren , 8 schwere eis . Böcke , 1 Schleifstein , 1 Dach -

Haken - Biegmaschine , Wasserwaagen , Werkstattlampen , 2 große
und 1 Doppelleiter , Kassenschrauktheile , 2 Walzen , 3zweirädr .
Karren und sonst noch viele znm Schlossereibetricb gehörige
Gegenstände . F 255

Der Zuschlag erfolgt ohne Rück¬

sicht der Taxation .

M
'
Zikr . Klotz

,
Auctiouator und Taxator .

Büreau und Gcschöftslokalitäten : Sldolphstraste 3 .

Erste Mainzer Geflügel - u . Wilö- Halle
,

41/43 . Nerostiafze 41/43 .

Achte Zufuhr
direct aus Nustlaud .

5 .- Mk .Anerhähne
Birkhähne
Schneehühner
Haselhühner

2 .20
1 .30
1 .30

Birkhühner 1.70
Fste . Fricassee -Hühner 1 .70

Junges feinstes Mast - Geflügel .
Junge Truthähne 5 .— 2 -ik .

„ Enten 3 .— „
„ Poularden 3 .— „
„ Capauneu 2 — „

Große Hähne 1 .50 „

Rennihier im Ausschnitt
zun » billigsten Tagespreis .

Ein kräftiger Zughund
mit neuem Geschirr billig zu verkaufe »» Schwalbacher -

straße 49 , im Lade » .

T

pas fremötnpulililiiiin unh nriyupeljcuiie © iraljnei g
unserer Stabt seien darauf aufmerksam gemacht , daß das „ WiesKädLULv Esgbtsti

" %

gegründet 1852 — die älteste , beliebteste , billigste und dabei umsimgrrichste ZritllNg K
Wiesbadens ist (täglich Zwei Ausgaben , Sonntags und Montags je eine , Preis 50 Pfg . ft

monatlich ) und sich eingebürgert hat von Haus zu ^ aus , von Familie zu Familie . ft

Neben einem sehr reichhaltigen redaktionellen Theile bietet das „ Wiesbadener ft

Tagblatt " einen Anxeigentheil von unübertroffener Ausdehnung , da das „ Wiesbadener Tagblatt
"

ft

allgemeines Insertionsorgan der Wiesbadener Geschaftsivelt ist , aber auch zu ft

anderen Veröffentlichungen aller Art in ausgedehntestem Maße benutzt wird . Die für das Fremden - ft

Publikum und neuzuziehende Einwohner Wiesbadens wichtigen öffentlichen Pekanntmachungen

brr Stadt Wiesbaden werden im „ Wiesbadener Tagblatt
" auf genommen . Dieselben können ££

jederzeit unentgeltlich eingesehen werden in den mehrfach ausgelegten Exemplaren des ft

„ Wiesbadener Tagblatt " in der Sözalterhalle des Verlags Langgaffe 27 . Linzelne Tagblatt - < £
Nummern kosten 5 pfg . ft

Das „ Wiesbadener Tagblatt
" wird von Königlichen , rommunalständlschen , stadttsltfen ä ,

und anderen Staats - und Eivilbehörden , insbesondere von der Kgl . Staatsanwaltschaft

und den Kgl . Gerichten zu Publikationen benutzt . ft
Die Frenidenliste , die Programme der tagliltxen Turhans - Conrerke , die

Ankündigungen der hiesigen Theater (darunter der ausführliche Zettel des Hoftheaters ) , K

die Familien - Nachrichten , die Bekanntmachungen aus dem Verrinsleben unö alles Andere , < e

über das der fremde und Einheimische unterrichtet zu sein wünscht ( Fremdensührrr , Tages -

Veranstaltungen , Vereins - Nachrichten , Wetterberichte , Verkehrs - Nachrichten ) , sindet sich im ff

„ Wiesbadener Tagblatt
"

. ft
Gratisbeilagen des „ Wiesbadener Tagblatt

" sind : Die „ Zilustrirte Rinderzeitung
"

, das g
„ Aerztliche Hausbuch

"
, das „ Rechtsbuch

"
, die „ Haus - und landwirthschaftliche Rundschau "

, zwei ft

iTaschenfahrpläne "
, der „ Tagblatt -Aalender " und die „ verloosungsliste

"
. ft

Schachsreunde seien auf die Rubrik „ Schach
"

, Organ des Wiesbadener Schachvereins , ft

verwiesen , welche das größte Interesse der Anhänger des Schachspiels findet und jeden Sonntag erscheint . ft

Seite 6 . 5 . Märr 1897 . Wiesbadener Taablatt < Abend - Anögabe ) . 45 . Jahrgang . No . 108 ,Verlag : rkanggasse 37 .

incl . Wäsche und Bedienung .

billig zu verlausen bei
« . Jung . Langgasse 37 .

Canzove !

Diplomat . - Schrcibtisch , 8S "
Z :

‘ Ä W
unter M . J . » 88 an den Tagbl .- Verlag erbeten .

Familien - Uachrichten -i

apa

Sou hstj

u

bti

i ans

iftc
r 1?

Gteburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiratha - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

e 2
<nb
fd

In unmittelbarer Nähe der Bahnhöfe ist eine Parterre¬
wohnung von 8 Zimmern und Zubehör , nebst großen
Stallungen , Kntscherstuben und Futterboden , Remisen ,
Kellerräumen »c. , für ein größeres Geschäft geeignet , zu
vermiethen . Näh . im Tagbl .-Verlag . 1005

wärmste
die gesti
tiefsten i
bestehen !
16 Bil !

seitigkeit
Epoche , !
Architekt

Wrterstü
« otholtk
beiden S

Dl isstoff

Ein guter Weinkeller , ca . 60 _
Näh . unter Chiffre « <e . 388 an den Tagbl .-Verlag .

in einfacher wie feiner Ausführung J
fertigt die

L . Schellenherg
’
sche Hof-BuchdreckBra

Comptoir : Langgasse 17 , ErdgeschoMj
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Wesdadei , stch . DGeweststU
Rur 4 Darstellungen .

Freitag , 5 . , Samstag , 6 . , Sonntag , 7 . , und Monta ,
den 8 . März 1897 :

Das qroffe Versöhrinngsopfer auf Golgathq'
Die Lebens - u »»d Leidensgeschichte Jes »»,

ausgeführt von der Gesellschaft altbayerischer Passionsspiele nute ,
der Direction Eduard Allezeit .

Preise der Plätze : Cercle Mk . 2 .— , Sperrsitz Mk . 1 .50 , 1 . Plq
Mk . 1 .— , Balkon 50 Pf . Abendkasse 7 Uhr . Anfang 8 Uh ,

Karte »» - Vorverkauf in der Buchhandlung der Herr «
Edler & Wecks , Langgasse , ii . in der Buchhandlung des Hr ,
u . Molzberger , Louisenstraße .

Hochachtungsvoll Die Direction .

Garnutirt bcster I,yg. Fraticiischntz
bei » <» i,' rtz . Taunnsstraße 32 . 1 Wst ^ blu

Badhaiis zum Rlicinstein , Webergasse 18
Mineral ■ Bäder ä 60 Bf .

mb i

Pstanzcnkribel billig zu verkaufen Maucrgasse 12 , Part . EKr . .. . :

Eine große Vogcltzecke und Kinderbettstelle billig zu ver - einer
"
®

kaufen Wellritzstraße 16 , 2 Tr ._________ 2573U Priuzessi

fsy Vor » Verlobungen , Seirathcn , Geburten und lofrtt *

föuen wolle man dein „ Tagblatt " sofort durch Postkart ^
Arrzeige mache »», sofern Erwähnung derselben unter vorstehend «!

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehe » dadurch nicht .

Aus de » Miesbadener Givilstandsregister » . 1
Geboren . 25 . Februar : dem Zimmermann Wilhelm Petri e. S .

Carl . 26 . Febrnar : dem Tünchergehülfen Philipp Wailaur

e. S ., Alfred Carl Josef . 27 . Februar : dem Taglöhner JohaM
Heiner ! e. T . , Catharine ; dem Korbmacher Carl Reininger t . o «.

B
'

erdinand Josef Hubert ; dem Kaufmann Carl Helm e ._ » g
ermine Marie Emilie . 28 . Februar : dem Spenglergehül «

Meter Lüdgen e. T . , Margarethe Emilie . 1 . März : dem Bür «

meister a . D . Alfred Müller e. T ., Marie Irene Ilse . 2 . MärK

dem Fuhrunternehmer Heinrich Roßbach e. S ., HeinrichWilhel «

Emil . •,
Anfgeboteu . Locomotivheizer Anton Wilhelm Reinhardt hier M

Wilhelmine Schlandruff zu Dillenburg . Buchhalter HeinrH
Bischoff hier mit Martha Elisabeth Becker hier . MaschiuA
schlaffer Georg Mnrrins zu Witten a . Ruhr mit Anna Sfabcg
Margaretha Jaunaich hier . König !. Polizeibeamter Erich C «
Eduard Riemer zu Hannover mit Anna ^ annasch hier .
löyner Heinrich Josef Geb hier mit Elise Karoline Rösch , 8*

Pabst , hier , vorher zu Hadamar . Hausdiener Philipp Müll »

hier mit Elisabeth Julianne Jung hier . Dachdeckergehnlfe PhuM
Christian Adolf Wilhelmi hier mit Christina Christ hier . Per »

dänischer Konsul und Kaufmann Julius Kramer zu Creftlf
vorher zu Hongkong , mit Amalia Jenny Fagenzer hier . J

Gestorben . 3 . März : Wilhelm , S . des Tapezirers Wilhelm Ban »

2 . T . ; Wilhelm August , S . des Schreiners Carl Krämer , 3 1»

16 T . 4 . März : Schuhmacher Philipp Hcickhaus , 60 IHM . 5 »

(bitt erhaltener dauerhafter Ktnderwcrge »» Umstände halW
sehr billig abzugeben . Näh . Kapellenstraße 61 . |

Pt »»sch - Gar »»itl »r , bestehend aus Sopha und drei Stühlen ,
billig abzugeben Karlstraße 2 , im Laden . 281l >

Ein gebrauchtes gutes silderpl . Einspäniler - Pfervegeschirß

Verloren
am Samstag Abend im Kurhaus ein Spitzetttttch ; auf der Ein -

gaugsthür hängen geblieben . Dem Wiederbriuger Belohnuvß
Elisabethenstraße 19 , Part . J

Trauer - Costumes
in allen Grössen stets vorräthig . 13431

&» • Jleyer - Schirg ,

» Xat» . Special - Geschäft für Damen - und
& Kindor - Confection .

Emser Brod 24 ^ !
'

! bci Kirchgasse 42a . 28 «

für Herren - u . Knabeu -W
LMM M . züge , Hosen rc . billig zu ve»>

f kaufen Loutsenstraße 18,2 .

_____„ ......... hält me
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Wöhnrrng gesucht,j
4 - 5 Zimmer und Zubehör , nur 1 . oder 2 . Etage , von einem

kinderlosen Ehepaar z. 1 . October . Offerten mit genauer Prets -

angabe unter fr ' - J . L8S an den Tagbl .-Verlag . J

Ein reinliches Ätouatsmädcheii gesucht Sedanplay 2 , Part ,

Lelärlingsstelle j
unter günstigen Bedingungen per April zu besetzen . 2321

Engi Magazin W . Wegner ,

__________ Webergasse 3 ( Theaterplatz ) . |

Endlich erkannt ? Nun bin ijl

WB glücklich ! Wollen Sie mich jetzt »

erhören , in den nächsten 24 Slunden

W M ist Entscheidung noch nicht zu späh

Dies sonst mein Letztes . Elter «

reisen Sonntag .
"

j

agt ti
'. der
» Be d



Zetztr Nachrichten .

6 onlluental • $ <U ara » 6 «n - 0 0111$ agntc .
Zerlin , 5 . März . Die vorgestrige parlamentarischeSoiröe

beim Reichskanzler verlief glänzend . Anwesend toaren etwa
500 Personen , darunter die meisten Staatsminister , der Chef des
Civilkabinclts v . LncanuS , die Spitzen der Centralbehördcn , zahl¬
reiche hervorragende Mitglieder des Reichs - und Landtags , höhere
Offiziere des Heeres , der Marine und der Schutztruppe und ver¬
schiedene Vertreter der Presse . Die Versaiuinlung besprach in an¬
geregtester Art Fragen der äußeren und inneren Politik . —
Die „ Voss . Ztg . " meldet aus B r eslau : In der vorgestrigen Stadt -
verordnelensitzung wurde einstimmig prinzipiell der Plan zur Er¬
bauung eines städtischen Hafens am rechten Oderufer an »

genommen .
Ktockholm , 5 . März . Auf Einladung Kaiser Wilhelms

wird der Kronprinz von Schweden und Norwegen den Feierlichkeiten
anläßlich des 100 - jährigen Geburtstags des Kaisers Wilhelm I . bei¬
wohnen und am 18 . d . M . nach Berlin abreisen .

Loudon , 5 . März . Es verlautet , der König von Siam werde
im Juli und August England einen Besuch abstaltcn und von der
Königin in Windsor empfangen werden .

Depelchenbüreau Herold .

Kerlk » , 5 . März . Wie aus Posen gemeldet wird , hat in
dem Disziplinar - Vcrsahren gegen den Bürgermeister Roll au »

Gnesen das Ober - Verwaltungsgericht das auf Amtsentfetzuug
lautende Urtheil bestätigt .

Volksw irt !) sch östlich es .

Rhetnischr Hypothekenbank in Mannheim . In der
gestrigen außerordentlichen Generalversammlung wurde beschlossen ,
per 1 . April d . I . das Aktienkapital um 5,000,400 Mk . durch Aus¬
gabe von 4167 Aktien , jede im Rcnnwerth von 1200 Mk ., zu erhöhen .
Hierauf werden zunächst 30 pCt . = 360 Mk . per Aktie einbezahlt .
Len bisherigen Aktionären ist das Recht gewahrt , für je 3000 Mk .
Ncunwerth alter Aktien einen Jmerimsschein zum Kurs von 135 pCt .
zu beziehen . Bon diesem Rech ! ist in der Zeit bis 20 . März d . I .
bei Vermeidung des Verlustes Gebrauch zu machen .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter B ö rlr
vom 5 . März , Mittags 121/ » Uhr . — Credit - Aclien 2985/g ,
Disconto - Comniandit - Antheile 200 .10 , Staatsb .- Aclien 288 -/ «,
Lombarden 75 ' /, , Gotthardbahn - Aktien 162 .90 , Centralbahn
138 .— , Rordostdahn 130 .96 , Unioubahu 93 .— , Laurahüttc - Actien
155 .80 — 155 , Gelsenkirchener Bergw .- Akueu 160 .50 , Bochumer 149 .80 ,
Harpeuer 169 .80 , 3 - procenlige Mexikaner 25 .10 , 6 - proccntigc
Mexikaner 93 . — , Italiener 87 .70 , Italien . Mittelmeer — ,
JtalieuischeMeridronanx — , Dresdener Baut 153 .— , Darmstädter
Bank 151L0 , Berliner Handels - Gesellschaft — . Tendenz : flau .

W i e n , 5 . März . Oesterreichische Credit - Actieu 353 .25 , StaatS -
bahn - Actien — , Lombarde » 88 .— , Mark - Roten 58 .77 .

Die Ave » d - A « « galie enthalt 1 Beilage .

Verantwortlich für den p»litilchen am fruUltimi Theili W. Schalte vom
hit den ttdriaen Th -il and die An,eigen : S Rötherdt : Beide in Wiesbaden
Trat und Verla « der 8 . Sch elleabcrL ich!« tzoj -BachdrmIerei in SBMtaltn .

08 . 8 . März » 807 . Bette » .« vlesvadener Tagblat » < Abend - AnSgabe ) . Verlag : Langgaffe 87
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Zu de « griechisch - lürülscheu Wirre « .

D .B .H . Varis , 4 . März . Diplomatische Kreise versichern , daß
Frankreich , Rußland und England im Falle einer verneinenden
Antwort de » Königs Georg auf die Note der Mächte entschlossen seien ,
dem Antrag des deutschen Kaisers aus Blokadc des Piräus zuzustimmen .

Mo . » OS . 45 . Jahrgang :

— Zchwurgrricht . Nicht der Weinhändler Karl Schmidt
hier , sondern der Rentner Wilhelm Schmidt von Braubach ist

« M dem Geschworeneudienste in der bevorstehenden Schwurgerichts -
Mung dispeusirt worden . Außerdem find noch die Herren Privatier
Mstas Leinhaas zu Cronberg und Rentner Adolf Röder von
Dr dispeusirt und an deren Stelle die Herren Fabrikdirektor Max

zu Griesheim und Landmann Jakob Ring zu Bleidenstadt

Genchtsfaa ! .
— Miesbaderr , 4 . März . ( Strafkammer . ) In der

heutigen Sitzung gelaugten u . A . noch folgende Bernfungsfachkii zur
Verhandlung : Ein hiesiger Vogelhäudler hat in einem Inserat in
der „ Thierbörse " Kanarienvögel angeboten und denselben alle mög -
lichen guten Eigenschaften nachgerühmt , die sie, wie zwei auswärtige
Käufer behaupten , nicht hatten . Der Händler ist deshalb von dem

Schöffengericht wegen Betrugs in zwei Fällen mit 2 Monaten
Gcfänguiß bestraft worden . Auf seine Berufung hin hebt die Straf¬
kammer das erste Urtheil auf , spricht ihn in einem Falle frei , Oer »

urtheilt ihn aber in dem anderen Falle zu 6 Wochen Gesänguiß . —

Im Februar v . I . hat ein geheimer Revisor der „ Süddeutschen
Eisenbahn - Gesellschaft " während acht Tagen die hiesigen Straßen -

bahnstreckeu befahren und fünf Schaffner auf Unregelmäßigkeiten
ertappt . Die Leute sind erst Wochen - ober monatelang später davon
unterrichtet und entlassen worden . Vier haben sich dabei beruhigt ,
einer aber , der Schaffner H ., bestritt den ihm gemachte » Vorivurf
und nahm den Schutz der Gerichte in Anspruch . Er klagte zunächst
feinen 14 - lägigen Lohn ein , wurde aber daun selbst augeklagt , einen
Betrug dadurch begangen zu haben , daß er eine » Fahrschein ,
den ein Passagier von sich geworfen , nochmals verkauft
habe . Der geheime Revisor aus Mannheim behauptet , ein hiesiger
Beamter , dessen Namen er damals festgestellt , hätte den Fahrschein ,
wie er meint , um dem Schaffner einen Vortheil zuzuwenden , zuerst
gar nicht aunehmen wollen und dann denselben mit dem Fuß
von sich gestoßen . Dieser Beamte bestreitet jedoch ganz entschieden ,
jemals eine solche Manipulation in der Pferdebahn , die er höchst
selten einmal zu seinem Vergnügen benutze , gemacht zu haben .
Wie das Schöffengericht , so erkannte auch heute die Strafkammer
als Berufungsinstanz auf Freisprechung , indem sie annahm , daß
nach der Aussage des Beamten es ausgeschlossen sei , daß der
Schaffner H . derjenige ist , der die fragliche Veruntreuung begangen
hat . — Der Lehrer H . von Allen darf , welcher einem Fuhrmann
gestohlenen Kies abkanftc , ist von dem Schöffengericht zu Katzen¬
elnbogen wegen Hehlerei mit 1 Tag Gefängnib bestraft worden .
Die Strafkammer hält ihn jedoch dieses Vergehens nicht für schuldig
und spricht ihn frei .

— Wiesbaden , 5 . März . ( Strafkammer .) Vorsitzender :
Herr Landgerichtsdirektor Grau . Vertreter der Kgl . Staats¬
anwaltschaft : Herr Referendar vr . Bismark unter Assistenz des

Herrn Staatsanwalts Wachtel . Der Taglöhner B . von hier ,
gebürtig in Biebrich , wird von der Anklage der Kuppelei frei¬
gesprochen . — Der Kellner Josef R . von hier , geboren 1872 zu
Nordhauseu , wird der versuchten Nöthigung und der Mißhandlung
beschuldigt . Er hat am 29 . Dezember v . I . in der Kirchgasse dahier
den jungen Kellner H ., den er gcnmcht persönlich kannte , sondern
mir an seinem Frack als Kollegen erkannte , getroffen und von dem¬

selben 20 Mk . verlangt mit den Worten , er sei Kollege und werde

ihn im Weigerungsfälle durchhauen . Als H . darauf erwiderte :

„ Ich kenne Sie garnicht
"

, schlug ihm R . in dar Gesicht , versetzte
ihm zwei Fußtritte und lief davon . Er wurde aber von
Straßenpassante » , die sich über feine Roheit sehr geärgert hatten ,
verfolgt , eingeholt und der Polizei übergeben . Das Gericht glaubte
ihm , daß er mit der Forderung der 20 Mk . nur einen schlechten
Scherz gemacht habe , und sprach ihn deshalb von derRöthigung frei ,
oerurtheilte ihn aber wegen der Mißhandlungzu 14 Tagen Gesänguiß . —

Der Metzger Karl R . von hier ist angeklagt , am 8 . Dezember v . I ? .
ein in Fäuluiß übergegangenes Sluck Ochse ns letsch , dessen
Genuß der menschlichen Gesundheit schädlich war , als
Nahrungsmittel verkauft zu haben . Dem R . ist die Lieferung
des Fleisches für das Laudgerichts -Gefäugniß hier vom
1 . November v . Js . ab übertragen worden . Am 8 . Dezember
wurde daselbst von seinem Burschen ein Stück Fleisch abgeliefert ,
dar einen widerlichen Geruch verbreitete und von dem Kücheu -

aufseher angehalten wurde . Herr Kreisthierarzt Dr . Kamp -

manu hat das Fleisch untersucht und besten Genuß als für
die menschliche Gesundheit schädlich bezeichnet . Das Gericht hielt
nicht für erwiesen , daß R . das faulige Fleisch wissentlich ab¬

geliefert hat , nahm aber au , daß er jedenfalls fahrlässig gehandelt
habe , umsomehr , als er vorher schon mehrmals , einmal sogar
schriftlich , daraus anfiuerksam gemacht worden war , daß mehrere
seiner Fleischlieferungen üble Gerüche verbreitet hätten . Er wird

wegen Uebcrtretung der § § 10 und 11 des Nahrungsmittelgesetzes
mit 30 Mk . Geldstrafe belegt .
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Msfionsfrfl . Herr Pfarrer Munzinger . früher
» ‘Iftonnt in Japan , wird bei der geselligen Abendunterhaltung des
Jwflen Allgemeinen evangelisch -protestantischen MisflonSvereius am

' Sechsten Sonntag , Abend » 8 Uhr , in der Turnhalle , Hellnmnd -
Maße 25 , nicht über „ MisfionSbilder aus Japan "

, sondern über
«japanisches G eistesleben und Christliche Mission

"

; wWn . Im Uebrigen bleibt da » bereit » mitgetheilte Programm .
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— Passtouvspiel «. Mit dem Eintritt in die stille Passionszeit
hat die „ Gesellschaft altbahrischer Pasfionsspiele

" im
Katholischen Vereinshause , Dotzheimerstraße 24 , ihren Einzug gehalten ,
um am 4,5 ., 6 . , 7 . und 8 . d . M . „ das große Versöhnnugsopfer auf
Golgatha , die Leidens - und Todesgeschichte Jesu "

zur Darstellung
■ M bringen . Der Direktor der Gesellschaft , Herr Ed . Allesch , bringt

schon feit einer langen Reihe von Jahren die Pasfionsspiele zur
Aufführung und hat damit , wie die von ihm veröffentlichten Atteste
hoher kirchlicher Würdenträger des In - und Auslandes , katho¬
lischen wie evangelischen Bekenntnisses , beweisen , überall die
wärmste Anerkennung gefunden . Wie anderwärts , so hat
die gestrige erste Anfführuug auch hier auf jeden Zuschauer den
tiefften Eindruck gemacht . Da » Zusammenspiel der au » 30 Personen
bestehenden Gesellschaft ist vortrefflich . Die Darstellungen der

$ el | rerfteUeM . Die Lebrerstelle zu Weifenbach im
Zy '/t Bu ' denkopf , mit einem nach dem Dienstalter des Lehrers fest -

i ® ynben Gehalte , soll bi » zum 1 . Juni 1897 und die Lehrerstelle
gt * fä ) etian im Oberlahnkreise , mit einem nach dem Dienstalter

LfLehrers feftzusetzeitden Gehalte , soll demnächst anderweitig besetzt
“ ■ Anmeldungen für dieselben sind bi » znm 15 . bezw . 1 . April

die Herren Kreisschulinspektoren an die Kgl . Regierung ,
^ Mheilung für Kirchen - und Schulwesen , hier zu richten .

Da .npfdnhn . Wegen Umbau des Geleise » inderTaunu »-
l »

” ® ' wird während der nächsten Zeit , und zwar vom 5 . März er .
n ' ^ er Dampfbahubetrieb von der Röderstraße bis zur Sternberg «

Pferdebahnwagen aufrecht erhalten , während der Viertel -
. » eitbetrieb auf dieser Strecke , sowie der Dampfbahnbetrieb von

| ^ ^ « tobcib7trnhe bis Beausite und umgekehrt eingestellt wird ,
laim während de » GeleiSumbaue » der Theaterwagen nach

91 Nerothal nicht ver lehren .
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Südwesten gehen , eine irrige ist . Statt dieser Gebirge fand man

nämlid ’ prächtiges Flachland . Wie Redner am Schluffe feiner Aus -

tohrnnatu erwähnte , ist er gegenwärtig mit den Vorbereitungen für

iine weitere Expedition nach Kaiser Wilhelmsland beschäftigt . —

^ er anziehende Vortrag , der durch Erläuterungen an einer großen

Wandkarte , sowie durch zahlreiche Phoiographieett von Neuguiuea -

Laudfchaften , Papuas tc . eine intereffante Illustration erfuhr , sand

reichen Beifall .
_ gttiei hlflorlsche Konrerle werden kommenden Montag

1 Bl « und Donnerstag im Saale des Fuchsscheu Konservatorinms ( Rhein -
o 54 ) abgehalten . Die Programme dieser interessanten 23er »

Mistalttn rcu enthalten Werke bis zur Zeit I . S . Bachs . Die
KaSftt Zeit ist vertreten durch ein Madrigal von Caecini , das 1601

tu Floren -, im Druck erschien . Es befindet sich in de » Autors be¬

rühmte !.! Werke „ nuove musiche “
, das für die Förderung eines ans -

drnck ° nolleu Sologesänge » eintrat , da damals fast ausschließlich noch
mchrstimmige polyphone Gesang kultivirt wurde . Eine

BsLnbe Slriette des bekannten Malers Salvatore Rosa entstammt dem

Anfang des 17 . Jahrhunderts . Sie beweist die oft gerühmte Viel -

feittgfeit der Künstler der Renaissaucezeit und der ihr folgenden

Woche , da mancher der berühmten Maler auch als Dichter , Musiker ,
Architekt und Gelehrter Hervorragendes leistete . Eine Passacaglia

für Streichorchester von Georg Muffat giebt ein Bild der Orchester¬

behandlung in damaliger Zeit . Die 1682 in Salzburg ge «
— - > \ druckte

" Komposition enthält die damals übliche Theiluug des
। 18 Orchesters in Solo - Quartett ( Conzertino ) und ein mehrfach' Oi , bejeBie » Streichorchester mit Baß ( Concerto grosse ) . Die Harmonie" . - tout6e meist durch Ausführung der bezifferten Bässe auf dem

Cembalo verstärkt . Da das Konservatorium in feiner Sammlung
-1293 Q[tcr Musikinstrumente ein wohlerhaltenes Cembalo aus dem

Sabre 1672 besitzt , so werden die Streichorchesterwerke , u . A . auch

ein
"

Concerto grosso von Corelli - Geminiaui und ein reizendes
Menuett aus „Bourgeois et gentilhomme “ von Jean Baptiste Lnlly
eine möglichst stylgetreue Wiedergabe erfahren . Von Sologesängen , die

zum Vorlcag gelangen , seien noch erwähnt : eine „ Arie an Artaserse
"

von Leonardo Vinci , da » „Dignare “ aus dem „ dettinger Te Deum “

und ein Duett aus der Oper „ Radamisto "
, beide von Händel . Zur

ersten Aufführung gelangen im zweiten Konzert zwölf altitalienische
Can - onetten vom Anfang des 17 . Jahrhunderts . Sie entstammen
einer Sammlung von Canzonen , die eine kunstverständige sächsische

Prinzessin auf einer Reise in Venedig angelegt haben soll .
Diese

'
Sammlung wurde späterhin vervollständigt . Die Privat -

Musikaliensammlung S . Maj . des Königs von Sachsen ent¬

hält mehrere Hefte dieser einst volkSlhümlicheu Gesäuge . Durch
den Veranstalter der Aufführungen , Herrn , Albert Fuchs ,
wurde während der Zeit seine » Aufenthalts in Dresden eine

ahl unter diesen Canzonen getroffen , die demnächst mit in
rnes Italienisch übertragenem und ins Deutsche übersetztem

bei der betaimten Verlagsfirma Ricardi in Mailand erscheint .
Diese Canzonen geben ein treffendes Bild der graziösen Muse ver¬

gangener Zeit , die auch auf die spätere Entwickelung des Meisters
Mozart ihren Einfluß geübt hat . Von Joh . Seb . Bach
enthält das Programm eine Fuge für Violine allein sowie Klavier -

Werke. Den Schluß des ersten Konzerts bildet das berühmte
JBtabat mater “ von Pergolesi ( 1736 komponirt ) für Soli , Frauen¬
chor , Streichorchester und Orgel . Es sei nicht versäumt , auf diese
Interessanten Veranstaltungen hinznweisen , deren Besuch den Schülern
de» Instituts resp . deren Angehörigen sreisteht . Zu Gunsten der

Etipendienkasse werden außerdem Billette für reservirte Plätze
4 1 Mk . ( für beide Veranstaltungen gültig ) im Bureau des
Instituts ausgegeben . Da » ausführliche Programm wird im

— Anmeldepflicht für den Keilmittelffandel . Es dürfte

nicht allgemein bekannt sein , daß der Handel mit Drogueu und

chemischen Präparaten , welche zu Heilzwecken dienen — also der

Handel mit Heilmitteln jeder Art — auf Grund de » Gesetzes vom

6 . August 1896 vom 1 . Januar 1897 ab polizeilich angemeldet
werden muß , und daß dieser Handel mit Heilmitteln der

polizeilichen Kontrolle und Revision unterliegt , daß ferner

dieser Betrieb untersagt werden kann , wenn die Handhabung des¬

selben Leben und Gesundheit von Menschen gefährdet . Es hat

danach Jedermann — nicht nur die Drognisten — der den Handel

mit Heilmitteln irgend welcher Art — wie Pfeffermünze , Kamillen ,
Lakritzen , Litideublüthen , Bullrichssalz , Bittersalz re . rc . —

betreibt ober betreiben will , der betreffenden Behörde —

hier in Wiesbaden dem Stadtausschuß — ungesäumt Anzeige zu

machen und sich dadurch der Kontrolle und Revision zu unter¬

werfen . ES wird namentlich daraus aufmerffnm gemacht , daß diese

Bestimmungen z . B . jeden Händler , der mit obigen Heilmitteln nebenbei

handelt , wie auch die Abnehmer sogen . Arzneischräuke gleich treffen .

Wer die Anmeldung des Handels mit Drogueu re . zu Heilzwecken

unterläßt , kann lt . § 148 der Gewerbe - Ordnung mit Strafe bis

150 Mk . belegt werden . Auch diejenigen , welche schon vor Anfang

dieses Jahres mit allen oder einigen Heilmitteln handelten , haben

nach einer Neichsgerichlsentscheidnug der jetzt vorgefchriebeiien Anzeige¬

pflicht zu genügen .
— Steckbrieflich verfolgt werden von der Kgl . Staats¬

anwaltschaft dahier der Lackirer Ludwig Marlin Treu sch aus

Kirchbrombach , geboren am 28 . April 1851 daselbst , wegen Betrugs ,
der Hausbursche und Bierbrauer Nikolaus F öfter , geboren am
1 . April 1871 zu Spabrücken , Kreis Kreuznach , wegen Unter¬
schlagung , der Schuhmachergeblilse Anton Kunz , geboren am
19 . März 1877 zu Niederrad bei Frankfurt a . M ., wegen Dieb¬
stahls , und die Dienstmagd Dorothea Kober aus Hohenstein ,
wegen Betrugs und Urkunbeiisälschung .

— Dotzheim » 4 . März . Fran Wittwe Paul dahier verkaufte
ihr Besitzthuin , genannt „ Dorfmühle "

, nebst 14 Morgen Räubereien
an Müller I . Carrell aus Schönthal bei Neustadt a . d . H . Herr
Correll wird die Mühle nach neuestem Shstem umbauen und darin
eine größere Brodbäckerei betreiben . Die Vermittelnug erfolgte durch
die Agentur 81. L . Fink , Wiesbaden .

* Lnngenfchn ' nibnch , 4 . März . Gestern war eine Kommission
der Kleinbahngesellschaft Eltville - Schlangenbad hier anwesend , welche
das Terrain Schwalbach - Wambach zum Zweck des Ausbaues
Schlau genbad - Schwalbach besichtigte . — Beim Ueberschreiten
des Geleises am Eisenhammer wurde heute früh die Fran des
Herrn Diesenbach vom Felsenthor von der Maschine des von Limburg
kommenden Güterzuges ersaßt unb umgeiuorfen , wobei die schon
ältere Frau glücklicher Weise nur unerhebliche Verletzungen am
Kopfe und Arm erlitt . ( Aarbote .)

A Mainz , 5 . März . Rheinpegel : Vormittags2m06eu >

gegen 2 m 04 cm am gestrigen Vormittag .

Herr ,
es Hr ,

>n . j
.. 28t |

D .B .H . Wien , 4 . März . In hiesigen diplomatischen Kreisen
ist die Hoffnung , daß die Großmächte ohne Gewaltmaßregeln
die Erfüllung des Ultimatums Seitens Griechenlands erwarten
dürfen , gänzlich geschwunden . König Georg soll fest entschlossen
sein , nicht nachzngeben . Große Verstimmung ruft auch die
ans Konstantinopel eingetroffene Meldung hervor , daß
der Sultan in einem vierzebustündigen Ministerrath kategorisch
erklärt hat , in eine Zurückziehung der Truppen nicht ein »

zu willigen . Von griechischer Seite wurde heute Nachmittag an
der Börse das Gerücht verbreitet , Griechenland habe bet Türkei den
Krieg erklärt und der König sei » ach Thessalien abgereift , um sich an
die Spitze der Truppen zu stellen .

C .T . C . Knnen , 4 . März . Nachmittag » . ( „ SIgence Havas "
.)

Die Admirale gestatteten dem griechischen Vicekonsul BarakliS , an
Bord des russischen Torpedojägers „ Posadnik " nach Selino ab »

gureifen , um zu versuchen , die Belagerung von Kandano aufzuheben
und die eiugeschlosienen Muhammedaner zu retten . Der Vicekonsul
BarakliS begab sich hierauf an Bord des russischen Panzerschiffe »

„ Kaiser Nikolaus I .
" und erklärte , er könne unter den ihm gestellten

Bedingungen nicht nach Kandano gehen und werde dorthin nur an
Bord des griechischen Panzers „ Hydra

" abreisen . Der französifche
und österreichische Konsul sind der Ansicht , mau müsse cs der „ Hydra "

gestatten , den Vicekonsul nach Selino zu bringen . Morgen früh
werden die Admirale eine Berathnug abhalten , um eine endgültige
Entscheidung zu treffen . — Die „ Hydra "

verlangte die Erlaubniß ,
nach Platauia zu gehen . Nachdem die Admirale nicht geantwortet
hatten , befahl der griechische Kommodore dem Schiffe „ AlpheioS

"

abzn reisen .
D .B .H . Athen , 4 . März . Der im Ministerratb gefaßte Be¬

schluß über die Antwort auf das Ultimatum der Mächte wird heute
dem König zur Kemitniß gebracht werden . Die „ Akropolis

" ver¬
sichert , die Antwort werde ungefähr wie folgt lauten : Autonomie
für Kreta sei nutzlos . Die Rückberufung des griechischen Heeres ,
die vorgeschlagen sei , würde neue Massacres zur Folge haben , die
jedesmal auch das Königreich erschüttern würden . Deshalb sei die
Regierung trotz ihrer Hochachtung vor den Beschlüssen der Groß¬
mächte außer Stande , Heer und Flotte zurückzurufen .

C .T . C . Athen , 5 . März . Die Panzerschiffe „ Spetsai " und

„ Psara " werden bei Tagesanbruch mit versiegelten Befehlen in
See gehen . Der Bestimmungsort derselben wird streng geheim
gehalten .

C .T .C . London , 5 . März . Etwa 100 Unterhansmitglieder ,
darunter einige frühere Minister , sandten dem König Georg von
Griechenland eine Depesche , in welcher sie seine Verdienste um die
Civilisatiou auf Kreta anerkennen und die wärmsten Wünsche
für das Gedeihen Griechenlands ausdrücken .

C .T .C . London , 5 . Mörz . Der „ Standard " meldet au »
Konstantinopel : 10,000 dort ansässige Griechen beabsichtigen
nach polizeilichen Angaben Unruhen anzustisten . Vom Mdiz - KioSl
seien Befehle erlheilt , außergewöhnliche Vorsichtsmaßregeln zu er¬
greifen . — Nach einer Meldung desselben Blattes aus Kanea
von vorgestern ist ein russisches Kriegsschiff , welches eine Fahrt um
die Insel herum nnternonmien hatte , dorthin znrückgekehrt . Dasselbe
berichtet , daß die Kämpfe in der Nachbarschaft aller Küstenstädte
anbanere . Die Aufständischen machten in der Nacht zum 3 . d . M .
den Versuch , die Telegraphendrähte bei Suda zu durchschneiden .
Die Schiffe der Großmächte gebrauchten die Scheinwerfer und die
Admirale ermächtigten die türkischen Forts Feuer zu geben . Die
Aufständischen zogen sich hieraus zurück .

D .B .H . Berlin , 5 . März . Wie der „ Voss . Ztg . " aus London
telegraphirt wird , trat gestern ganz unerwartet das Kabinett zu -
fammen zu einer Sitzung , welche zwei Stunden dauerte . Ja dem
europäischen Einvernehmen soll plötzlich eine Spaltung eilige treten
fein . Dem Vernehmen nach soll England jede Betheiligung an
Zwaugsntaßregeln gegen Griechenland ablehnen und sogar das
europäische Konzert verlassen , falls die Mächte nicht den Vorschlag
Salisburys annähmen , daß die türkische Polizei Kreta sofort
räumen ober auf eine bloß nominelle Stellung rednzirt werden soll .

D .B .H . Athen , 5 . März . Alle Geschäfte sind geschloffen . Eine
große Demonstration sand vor dem Schlosse statt . Der Kronprinz
sprach im Auftrage des Königs , der sehr beschäftigt ist . Der Kron¬
prinz sagte in dessen Namen : Dem König und der Negierung sei
die Stimmung des Volkes bekannt und sie seien von denselben Ge¬
fühle » beseelt wie das Volk . In diesem Sinne würde auch gehandelt
werden . — Die Regierung beruft innerhalb drei Tagen vier Jahr¬
gänge der Reserve ein . Der König wünscht alle Waffenfähigen von
20 bis 40 Jahren einzuziehen . Die Negierung ist der gleichen Ansicht .

Athen , 5 . März . Das „ Amtsblatt " veröffentlicht den Befehl
zur Einberufung der Reserven von 1891 , 1890 , 1889 und
1888 binnen drei Tagen .

iMiir
'
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° ' ' ^ kloost worden .
WilbelSM e . 7" Stipendium . Aus der Wilhelmischen JubiläumS -

Wks » Euug ist ein Stipendium von 200 Mk . für das Etats -
1897 '98 zu vergeben . Theologie - Studirende , welche im

umverirtätsstiidium begriffen find , dem ehemaligen Herzogthum
^ yau angeboren und gute Zeugnisse ( in beglaubigter Abschrift )

können , können sich bis Ende künftigen Monats bei dem

wk S ??11111 der Wilhelmischen Jubiläums - Stiftung , Konsistorial -
Wilhelm ! in Biebrich , melden .

bewußt sind ; auch in Scenen , die dazu leicht hinreißeu , wird
Spiel niemals abstoßend . Die Aufführtmgen zerfallen in zwei Ab -
lungen mit 17 Bildern . Als Einleitung dient das alttestamentarische

Hörbild : Abrahams Dankopfer . Dann folgen : 2 . Die Flucht der
er Eu >M Familie nach Egypten , 3 . Die Kindheit Jesu ( die hl . Familie
iohim der Werkstatt zu Nazareth ) , 4 . Die Taufe Christi im Jordan ,

Der Einzug in Jerusalem , 6 . Das letzte Abendmahl , 7 . Christus
De ! berg . Die zweite Abtheilung zeigt die Todesgeschichte Jesu

folgenden Bildern : 9 . Christus vor Kaiphas , 10 . Die Verleugnung
Petrus im Vorhofe , 11 . Die Krönung und Geißelung , 12 . Christus

gpt Pilatus , 13 . Der Kreuzweg , 14 . Die Kreuzigung , 15 . Die
bnahme , 16 . Die Grablegung und 17 . Die Auferstehung von

obten . Die einzelnen Bilder fanden den wärmsten Beifall
Publikums , ganz besonders gilt die » von dem belebten und

Inden Bilde „ Christus vor Pilatus
"

, dem wahrhaft ergreifenden
. „Christus am Kreuz

" und der nach dem berühmten Rudensschen
älde äußerst wirkungsvoll gruppirten Darstellung der „ Kreuz -

ahme "
. Es ist zu bedauern , daß die gestrige erste Aufführung

spärlich besucht war ; die Sache verdient thatsächlich eine bessere
..... stütznng . Die Aufführungen find , wie schon angebeutet , für

Katholiken wie Protestanten bestimmt , und sei bereit Besuch hiermit
t ’ ral I

6t !“ en Konfessionen bestens empfohlen .

itü !
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nicht statt . Grosses lager von Sportwagen ( von 5 ‘/« Mk . an ) und Hinderstiihle von 1 Mk . an ,

Binderstiilile zum Umklappen von 7 */z Mk . an bis 25 Mk .

von Mk . 9 .50 an in allen Preislagen . Besonders grossartige Sorten im Preise von Mk . 20 .— bis Mk . 30 , mit

Gummirädern schon zu Mk . 27 .— . Grösste Auswahl am Platze vom Einfachsten bis zum Elegantesten , passend

für alle Stände . Alle Reparaturen und Aufziehen von Gummireifen , einzelne Theile stets vorräthig . Wichtig !

Jede Matter beachte : „ Nur neue Wagen
“

, Vermiethen und Eintausch gebrauchter Wagen findet bei mir

Kinderstühle .

Sportwagen .

Kaufhaus Caspar Führer ,
48 . Kirchgasse 48 ,

in allen Räumen des Hauses . Telephon Jfo . 309 .

Grösstes Galanterie - und Spielwaaren - Lager Wiesbadens .

2745gearbeitete

■

1231

^ delsW4 *

Flasche 0 .75 Mk .

852

Chr . Weimer , Ecke Bleich - u . Walramstr .

2183zu achten .

1 .40
1 .80
2 .50

Bordeaux empfehlen .
Brindisi

Möbel u . Betten
W . Kolb Wwe . ,

24 . Lomsenstraße 24 .

( E . Jlnsche , Cötlien )
feie als ein Badlkal -Mittel ärztlich warm empföhle »
werde ». - Packele 4 26 , »d 60 Pfg . nut bei :

Niederlagen bei den Herren :
Chr . Tauber , Kirchgasse 6 ,
Louis Kimmel , Ecke Nero - u . Röderstrasse ,

IMIalz - Extract
von Carl Schultz , Berlin . .

( Keimfreies Gesundheits - Bier .)

Das vorzüglichste Nähr - und

Stärkungsmittel für Kranke und

schwächliche Personen . — Wohl¬

schmeckendes Tafelgetränk für Ge¬

sunde per Flasche 50 Pf ,
Reines Malz - Extract zur Kräf¬

tigung für Kinder und Kranke
ä Flasche 85 Pf .

verschleimt ober heiser ist, gebrauche nur die unüber *
troffenen einzig : sicher wirkenden

Malz - Zwiebel - Bonbons

Gutes schönes Bratcnsett
Pfund 60 Pf . Rathskeller .

Pincenez Hygien,

neueste verbesserte Construction ,

D . R . G . M . 8 . ,
das einzige Modell , welches

federleicht
sitzt , empfiehlt

Otto Baumbach ,

18 . Taunusstrasse 18 .

Bitte genau auf Taunusstr . No . 18

Willi . Meinr . Birck ,
Ecke Adelheid - und Oranienstrasse .

Telephon No . 216 .
Weinkellereien :

Adelhaidstr . 41 u . 1 « , Moritzstr . 33 .

bei 10 Flaschen

„ 20 „
Vermouth di Torino

von Franc . Cinzano & Co .,
Turin ,

Marsala
„ vecchio

, , „ superiore
von Florio & Co ., Palermo ,

Moskato , Dessert - und Früh¬
stückswein ,

Drogerie H . Kneipp , Goldgasse 9 .

„ Dr . C . Cratz , Langgasse .

„ Chr . Tauber , Kirchgasse 6 .

Col . - Hdl . F . A . Dienstbach , Rheinstrasse 87 .

Schubert - Bund
Sonntag , den 7 . März er . r

nach Biebrich
in dm ueuerbauten Saal der dortigen Turngemeiude ( Kaiserstraße ) .
Dampfbahn - Haltestelle ( Rathhaus ) . Beginn der Feier dorten
V-4 Uhr Mittags .

Hierzu find höflichst eingeladen unsere verehrlichen activen und
unactiven Mitglieder , Inhaber von Gastkarten , sowie alle zu
unserer Schubert - Feier geladen gewesenen Gäste .

Für Unterhaltung ernsteren und heiteren Genres , Musik und

Tunz ist bestens gesorgt .

Knallbonbons bis zu den elegantesten .

Conditorei Christ - Brenner ,

Webergasse 8 , am Theaterplatz . 1107

Malz - Extract mit Eisen für Blutarme , Bleichsüchtige

i Flasche Mk . I . — . . , .
Malz -Extract -Bonbons gegen Husten und Heiserkeit

per Beutel 30 Pf . empfiehlt

J . M . Roth Nachf . ,

Belicatessen - Handlung , Hl . Burgstrasse 1 .

Italienische Rolliweine
,

specieil Sizilianer ,
unter Garantie f . absolute Heiuheit :

Capo Fl . 60 Pf . , bei 10 Fl . 55 Pf ., 100 Ltr .
65 Mk ., kräftiger angenehmer Tischwein .

Grazia Fl . 75 Pf , bei 10 Fl . 70 Pf ., 100 Ltr .
80 Mk ., gehaltvoll , saftig und reif .

Paieo vecchio Fl . 85 Pf ., bei 10 Fl . 80 Pf .,
100 Ltr . 90 Mk ., kräftig und saftig .

Pezza grande Fl . 1 Mk ., bei 10 Fl . 90 Pf .,
100 Ltr . 110 Mk ., voll , reif und kräftig .

Pezza di gala Fl . 1 .20 Mk ., bei 10 Fl .
1 .10 Mk ., 100 Ltr . 130 Mk ., feintönig ,
elegant .

Marchesana Fl . 1 .50 Mk ., bei 10 Fl . 1 .40 Mk .,
100 Ltr . 160 Mk ., bouquetreicher Edelwein ,
edle Herbe .

Lieferung in Füssel von 35 Liter ab .
Die Weine von Sizilien , welches früher die

Kornkammer der Römer , jetzt mit Recht in

Folge seiner grossen Production der Weinkeller
Italiens genannt wird , zählen zu den besten
Italiens .

Specieil obige Marken stammen aus

Weinbergen , die auf den Ausläufern des
Aetna , also vulkanischer Erde , liegen
und im mildesten Hlima Italiens ge¬
wachsen sind . Die guten Lagen bedingen
natürlich auch die Qualität der Weine . Daher
wurden schon in den sechziger Jahren diese
Weine von den Franzosen mit Vorliebe wegen
ihres angenehmen — nicht saueren noch
herben — bouquetreichen u . kräftigen
Geschmacks aufgekauft .

Meine Sizilianer Rothweine kann ich daher
bei viel billigeren Preisen als besten Ersatz für

0 .85

bei 10 Flaschen „ 0 .80

Ersatz für Malaga und Ungarweine .

> M -
n 0 .6s „
. 1 .40 „

LSCHULT
. « seit 18=0

Namenloser
früher als

„
SftlWIttOr “

bezeichnet und bekannt , aus der

Hackerbrauerei München .

Samstag Abend 6 Uhr :

Anstich mit Bock Musik
im

Rest . Poths , Langgasse 11 .

Münchener Würstel mit Kraut «

Es ladet höflichst ein

L . Schewes .

Gute Ware ist stets die billigste .

■ y . . & r

Gottfe * .

Eine Probe über *

zeugt jedellausfrai
zu ihrem eigenen
Vor t heil .

Daher bringe ich meia
reich assortirtes

Holz- 14 j
Biirstenwaaren - Lager
in bekannt solider Aus -

führung in empfehlende
Erinnerung . 2798

Broel
,

Holz - und Bürsten waaren - Magazin ,

4 . Ellenbogengasse 4

Cravalten 1221

empfiehlt billigst
H . Bentz ,

2 . Neugasso 2 , a . d . Fried ’ ichstr

Mauschetteu

Kragen

Taschentücher

Hosenträger

Prima Rindfleisch Pfnnd 44 Pf . ,
„ Schweinefleisch Pfnnd 60 Pf . ,
„ Kalbfleisch Pfund 50 Pf . ,

Hausmacher Wurst Pfund 40 Pf .
ist morgen von 8 Uhr ab Rümerberg 28 , Thoreingang ,

asHÄSffieseBSBMS

M . Bentz ,
WIESBADEN .

Gegr . 1883 .

zu haben .

Eier - Abschlag !

Gumini - Arl . i Vl - n . ' /: - Dtz .-Verv .W .Sulzbach,SpicgeIg .8 . 13 '

No . 20 Frübstücks - Thee
No . 1 p . Pfd . Mk . 4 .— ,

No . 0 p . Pfd . Mk . 5 .

„ . 3 .— .
No . 2 p . Pfd . Mk . 3 .60 ,

Julius Steffelbauer ,
Langgasse 33 , im Adler ,

erfreuen sich durch ihre als vorzügl . anerkannten Qualitäten ,
hier sowie ausw ., stets grösserer Würdigung u . Beliebtheit .

Grosse directe Abschlüsse am Thee -

40 Pf . Pst . « uMlstrden 40 Pf .
bei Carl Ziss . 30 . Grabenstraße 30 . 2

U nüber troffen
in Qualität , Geschmack und Aroma ist

Oe Jong
’

s reiner holl .
Cacao

und dabei wesentlich billiger , als die bekannten anderen

holländischen Marken .
Jeder Cacaötrinker sollte sieh davon überzeugen .
Gratis - Probedosen gerne zu Diensten . 2/94

Lose ausgewogen per Pfund Mk . 2 .40 .

In Dosen per ’ /i Pfund ,
' / - Pfund und ’/« Pfund

Mk . 2 .60 , 1.40 80 Pf .

J . Kapp , Goldgasse 2 .

Schweiss - Socken
,

ein grosser Posten , durch günstigen Einkauf ,

zu 25 , 45 , 55 , 65 , 75 das Paar ,
1 .45 , 2 .50 , 3 .20 , 3 .60 , 4 .20 das ‘/ä Dtzd .

bei 2795

L . Schwenck , Mtthlgasse 9 .

Markt , fachmännische Mischung und Behandlung

sichern der werthen Kundschaft stets das Beste in jeder

Preislage zu . — Ganz besonders beliebt sind folgende

Marken : ___ , _ , n
No . 18 Haushalt - Thee per Pfund Mk . 2 .40 .

Saalgasse 4 . Saalgasse 4 .

Größte frische Italiener , garantirt reinschmeckend ,
Stück 6 Ps ., 25 Stück 1 .45 Mk . . H

Größte deutsche reinschmeckeude Eier 2 Stück 11 Pi .

Größte frische sortirte Eier Stück 5 Pf ., 25 Stück 1 .20 dB

Kleine
'
frische reinschmcckende Eier Stück 4 Ps . 1

Für die Güte obiger Eiersortcn übernehme ich jede Garant ^

Frische Pfälzer Landbntter zum allerbilligsten Tagespreis ^

Saalgasse 4 . Saalgasse 4 .

K . Jeckel
, Saalgasse 4 . |

Alleinige Verkaufsstelle der beliebten
_____

gy Kaiser - Tafel - Süßrahmbutter .
-

HW J

Die Thee
’
s Import - Hauses j
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